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3unt cvften Sïuguft.
©ctterlaitb, »oll tjcil'ger Aleifee
Deterft bu ber Dreifeett Deft;
Aîeifee rufet auf 6tabt unb SBeiler -
Aîetlt im feleinfteit ^llpcnneft
Side ©lochen fdjaHen feeute
©telobien toofelfeeltannt ;

Kines Älänge 3iefeen

Dräumerlfcfe burets Abenblmtb

#öfeenfeuer fefe' id) lofeett
Auf ber Serge fteilem ©nub,
#ür' bie ©djneelaiotne toben
Uefeer jdjroffe Delfenumnb!

S3ie bie Dreubenfeuer leucfeten,

Strafel' bes ©ruberfimtes ©lut!
©antt ftottn ftelne SOÎacIjt je minbem
©einer Dretfeett feeU'ges ©ut!....

Otto $oM()et.

Kibgcttöffifrfies.
3n ber ©atfet oom 22. auf ben 23.

Suli jff alt Sunbesrat Dr. Arthur
S off mann, ber am 18. Sunt fem
70. Gebensiafer oollenbet batte,
infolge eines Darmleibeits ge»
ftorben. Gilt Sunbesrat _öoff»
mann tuar 1857 in St. ©alten
geboren, ftubierte in ©enf, fieip»
îig, Strafeburg, ©Uindjen unb
3ürid) Surisprubcn3 unb prat»
fixierte nact) ©ollenbung feiner
Stubieit itt St. ©allen. 1886
mürbe er in ben ftantonsrat
abgeorbnet, beffen ©räfibiutn er
îtoeimal inné batte. 1896 ge»
langte er in ben Stänberat.
1911 tourbe er 311m Sunbesrat
öetoäblt unb batte u orerft bas
©tilitär», fpätcr bas ©olitifcfee
Departement unter fid). 1917
«ai er als Sunbesrat 3ttrüd
unb roibmete fid) oon ba an
mieber in St. ©allen feiner ju=
ïtftifd)en Cruris. Die öffentliche
Drauerfeier fanb am 26. Suli
«er St. fioren3entird)C in Santt
mallen ftatt. Der Sunbesrat
Mr btird) Sunbespräfibent
dJiotta uttb Sunbesrat £>ä=
berlitt oertreten.

Der Dafeittgefd)iebene toirb
bern Sdjtoeijeroolle etoig un-
fergefelid) bleiben, unoergeffeit
lerne

_
Süfererrolle int Suttbes»

bat in bett fd)toierigen Sagen
bes Sßelttricgsbeginnes, un»
betgeffen fein ©eutralitätsmam»
left. Unoergeffen toerben aud)
[ente ©emübungen bleiben, ber
A>elt bett Srieben 3U bringen,
bte fdjott 1916 einfefeten unb am
17. Suiti 1917 sum „galt £off»
mann führten, einen „Sali" im

bud)ftäblicfeett Sinne bes ©Sortes, âeute
itad) 10 Saferen betrachtet man bie Kr»
cigniffe fcfeon gan3 anbers als bamals,
unb felbft ©lätter, bie Soffmänn oor
10 Saferen als „füfererlofen ©linben"
beseiefeneten, oon Sßeltfrembfeeit unb
©eutralitätsoerlefeuug gefdjrieben featten,
sollen ifem feeute ben mofeloerbientcn
Dant ber ©ation uttb atterïenncn, bafe

bie Ichten 10 Safere, oor allem bie ©acfe=

friegsjafere, feine bamaligett Seftrebutt»
gett oolllontmen gerechtfertigt feaben.

i>err ©i3efan3ler Dr. Kontat feat bent
©uitbesrat aus ©efunbfeeitsrildfidjten
feitt ©üdtrittsgefud) unterbreitet. —
Kbenfalls aus ©efunbfeeitsriidfidjten feat
ber Sunbesrat beut Setretär»Abjuntten
uttb 5tan3leidjef bes Snternatiottalen Su»
reaus für geiftiges ©igentum, Kfearles
Dubois, bie nadjgefud)te Kntlajjung
unter Serbattfung ber getesteten Dienfte
getoäfert.

Kin ©unbesratsbefdjlufe über bie Ab»
gäbe oott ArtilIerie=Sunbespferben er»

möglidjt, bafe bie Safer» uttb Draht»
Corporate ein ftartes Sreiberger ©ferb,
bas gut sunt 3iefeen ift, aber aud) ge=
ritten toerben îatttt, 1111t bie Hälfte bes
Attf'aufspreifes übernehmen tonnen.. Die
anbere Gälfte bes Antaufspreifes toirb

f Alt Sunbesrat ©r. Artfeur ©offmautt.

ber ©egieanftalt oott ber Abteilung für
Artillerie oergütet. 3ur Uebemafeme
unter biefen ©ebingungett tönnett alle
Safer» ober Draintorporale, toelcfee bie
9letrutenfd)ule als üorporal 3U abfol»
oierett feaben unb alle Safer» ober Drain»
forporale, ©Sadjtmeiftcr, Sondere unb
Selbtoeibel ber Artillerie unb ber Drain»
huppen, bie im Aus3uge nod) minbeftens
fedjs Sßiebcrfeolungsturfe 3u beftefeen
feaben, 3ugelaffen toerben.

Der Sunbesrat feat ein ©egulatio
über bie ©efolbtittgeit ber Gefererfdjaft
itt ber Kibg. Dedjnifd)en Godjfdjule ge=
nefemigt. Die Sefolbung ber orbent»
litfeen ©rofefforen beftefet aus beut feften
©efealt, ben Alters3ulagen unb beut
Anteil ait Stubiengelberit. Der fefte ©e»
halt beträgt Sr. 12,000 im Safer. 3n
befonberen Sähen îatttt ber Sunbesrat
ein feofeeres ©efealt betoilligen. Sür
aufeerorbenttidfe ©rofefforen beträgt bas
fefte ©efealt Sr. 10,000.

Die 3afel ber ©erfoitenautontobile in
ber Sd)toei3 beträgt laut „Automobil»
©rotte" am 30. Suni 1927 44,868 Stiid,
bas ift unt 6819 Stiid mefer als sunt
Saferesenbe 1926. Die meiften ©erfonen»
automobile befifet ber 3anton 3üricfe,
bann folgen ©enf unb Sern. 3n Sern

fommt auf 94,6 Kitttoofeiter eitt
Sßagett, in ©enf auf 27,7 Kin»
toofetter. Die roeitigften Auto»
mobile feat ber ftatttott Appen»
3ell 3.»©fe., ber nur 41 ©er»
fonenautos befifet.

3m erfteit èalbjafer 1927
tourben itt ber Sd)toei3 83,43
©iihionen Delepfeongefpräcfee
geführt, unt 5,6 ©Unionen mefer
als in ber gleichen ©eriobe bes
©orjaferes. Dagegen feat es bie
Scfetoeh im erften Galbjafer nur
auf 2,9 ©iillionen Delegrantmc
geferaifet, roobei bie 3afel ber
ittlänbifdfecn Delegramme taurn
ntefer eine ©Ullion erreid)t. —

Dem eibgenöffifefeen Sabrit»
I gefefe toaren mit Segimt bes

3toeiten Galbjaferes 8124 Se»
triebe unterftetlt, gegen 8120
im erften Salbjafer 1926. —
3onfurfe erfolgten im erften
Ôalbjafer 315 unb ©adilafe»
oerträge tourben 131 beftätigt.

Aus bett icautonett.

tumerifchen
©Setttampfe bes Äantonaltum»
feftes tourben am erften Dage

©egenfälle ftart beein»
trad)tigt, bagegen bradjte ber
Sonntag bas fcfeönfte Seft»
metter. — Die hinliefe itt
Seengen oerftorbene SBitute
©îelltger=©ufli feinterliefe einen
©ctrag oon Sr. 72,000 für oer»
fdjtebette coofeltätige Snftitu»'
ttonen. — 3toifd)en Dfeurgi uttb
®rugg marf fi^ ber 18jäferige
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Zum ersten August.
Baterland, voll heil'ger Weihe
Feierst du der Freiheit Fest:
Weihe ruht auf Stadt und Weiler -
Weilt im kleinsten Alpenncst!

Alle Glocken schallen heute
Melodien wohlbekannt:
Eines Alphorns Klänge ziehen
Träumerisch durchs Abendland

Höhenfeuer seh' ich lohen
Auf der Berge steilem Rand,
Hör' die Schneelawtne toden
Ueber schroffe Felsenwand!

Wie die Freudenfeuer leuchte»,
Strahl' des Brndersinnes Glut!
Dann kann keine Macht je mindern
Deiner Freiheit heil'ges Gut!....

Otto Holliger.

Eidgenössisches.

In der Nacht vom 22. auf den 23.
Juli ist alt Bundesrat Dr- Arthur
Hoffmann, der am 13. Juni sem
76. .Lehensjahr vollendet hatte,
infolge eines Darmleidens ge-
starben. Alt Bundesrat Hoff-
»>ann war 1357 in St. Gallen
geboren, studierte in Gens, Leip-
Zig, Straßburg, München und
Zürich Jurisprudenz und prak-
tizierte nach Vollendung seiner
Studien in St. Gallen. 1836
wurde er in den Kantonsrat
abgeordnet, dessen Präsidium er
Zweimal inne hatte. 1396 ge-
langte er in den Ständerat.
1911 wurde er zum Bundesrat
gewählt und hatte vorerst das
Militär-, später das Politische
Departement unter sich. 1917
trat er als Bundesrat zurück
und widmete sich von da an
wieder in St. Gallen seiner ju-
Wischen Praris. Die öffentliche
Trauerseier fand à 26. Juli
der St. Lorenzenkirche in Sankt
wallen statt. Der Bundesrat
war durch Vundespräsident
Motta und Bundesrat Hä-
derlin vertreten.

Der Dahingeschiedene wird
dem Schweizervolke ewig un-
vergeßlich bleiben, unvergessen
>eme Führerrolle im Bundes-
vat in den schwierigen Tagen
des Weltkriegsbeginnes, un-
vergessen sein Neutralitätsmani-
lejt. Unvergessen werden auch
>eme Bemühungen bleiben, der
c^elt den Frieden zu bringen,
die schon 1916 einsehten und amN- Juni 1917 zum „Fall Hoff-
.maun führten, einen „Fall" im

buchstäblichen Sinne des Wortes. Heute
nach 16 Jahren betrachtet man die Er-
eignisse schon ganz anders als damals,
und selbst Blätter, die Hoffmann vor
16 Jahren als „führerlosen Blinden"
bezeichneten, von Weltsremdheit und
Neutralitätsverletzung geschrieben hatten,
zollen ihm heute den wohlverdienten
Dank der Station und anerkennen, daß
die letzten 16 Jahre, vor allem die Nach-
kriegsjahre, seine damaligen Bestrebun-
gen vollkommen gerechtfertigt haben.

Herr Vizekanzler Dr. Contat hat dein
Bundesrat aus Gesundheitsrücksichten
sein Rücktrittsgesuch unterbreitet. —
Ebenfalls aus Gesundheitsrücksichten hat
der Bundesrat dem Sekretär-Adjunkten
und Kanzleichef des Internationalen Bu-
reaus für geistiges Eigentum, Charles
Dubois, die nachgesuchte Entlassung
unter Verdankung der geleisteten Dienste
gewährt.

Ein Bundesratsbeschluß über die Ab-
gäbe von Artillerie-Bundespferden er-
möglicht, daß die Fahr- und Train-
Korporale ein starkes Freiberger Pferd,
das gut zum Ziehen ist, aber auch ge-
ritten werden kann, um die Hälfte des
Ankaufspreises übernehmen können, Die
andere Hälfte des Ankaufspreises wird

ch Alt Bundesrat Dr. Arthur Hoffmann.

der Regieanstalt von der Abteilung für
Artillerie vergütet. Zur Uebernahme
unter diesen Bedingungen können alle
Fahr- oder Trainkorporale, welche die
Nekrutenschule als Korporal zu absol-
vieren haben und alle Fahr- oder Train-
korporale, Wachtmeister, Fouriere und
Feldweibel der Artillerie und der Train-
lruppen, die im Auszuge noch mindestens
sechs Wiederholungskurse zu bestehen
haben, zugelassen werden.

Der Bundesrat hat ein Regulativ
über die Besoldungen der Lehrerschaft
in der Eidg. Technischen Hochschule ge-
nehmigt- Die Besoldung der ordent-
lichen Professoren besteht aus dem festen
Gehalt, den Alterszulagen und dem
Anteil an Studiengeldern. Der feste Ge-
halt beträgt Fr. 12,666 im Jahr. In
besonderen Fällen kann der Bundesrat
ein höheres Gehalt bewilligen. Für
außerordentliche Professoren beträgt das
feste Gehalt Fr- 16,666.

Die Zahl der Personenautomobile in
der Schweiz beträgt laut „Automobil-
Revue" am 36. Juni 1927 44,863 Stück,
das ist um 6319 Stück mehr als zum
Jahresende 1926. Die meisten Personen-
automobile besitzt der Kanton Zürich,
dann folgen Genf und Bern. In Bern

kommt auf 94,6 Einwohner ein
Wagen, in Genf auf 27,7 Ein-
wohner. Die wenigsten Auto-
mobile hat der Kanton Appen-
zell J.-Rh., der nur 41 Per-
sonenautos besitzt.

Im ersten Halbjahr 1927
wurden in der Schweiz 33,43
Millionen Telephongespräche
geführt, um 5,6 Millionen mehr
als in der gleichen Periode des
Vorjahres. Dagegen hat es die
Schweiz im ersten Halbjahr nur
auf 2,9 Millionen Telegramme
gebracht, wobei die Zahl der
inländischen Telegramme kaum
mehr eine Million erreicht. —

Dem eidgenössischen Fabrik-
s gesetz waren mit Beginn des

zweiten Halbjahres 8124 Be-
triebe unterstellt, gegen 8126
im ersten Halbjahr 1926. —
Konkurse erfolgten iiu ersten
Halbjahr 315 und Nachlaß-
vertrüge wurden 131 bestätigt.

Aus den Kantonen.
Die turnerischen

Wettkampfe des Kantonalturn-
festes wurden am ersten Tage
durch Regenfälle stark beein-
nächtigt, dagegen brachte der
Sonntag das schönste Fest-
wetter. — Die kürzlich in
Seengen verstorbene Witwe
Melliger-Nufli hinterließ einen
Netrag von Fr. 72,666 für ver-
schieden« wohltätige Jnstitu-
tivnen. — Zwischen Thurgi und
Brugg warf sich der 13jährige



464 DIE BERNER WOCHE

Sttedjt Subolf Sonntag in felbftmörbe»
rifd)er 2lbfid)t oor einen 3ug unb tourbe
oott ber Sîafcbine bud)ftäblisb in Stüde
geriffelt.

S a f e I ft a b t. 21m 20. bs. abettbs
brad) im Serteilungsamt bes Delegra»
pbenbureaus infolge Sur3f<hluf3 ein
Sranb aus, burd) 'bett bie gefatnten
telegrapbifcbett Serbinbungen mit bem
2luslanbe unb ein grober Deil bes 3n»
lanboerïebrs unterbrochen xourben. 2lud)
ein Seil bes telepbonifdjen Drtsoerïebrs
toar 3eittoeife unterbrochen. 2lm 21. mit»
tags toaren alle Serbinbungen toieber
bergeftetlt. — 2trrt 24. bs. tourbe bas
neue Sogelbaus ,im 3oologifcben ®ar=
ten eröffnet. Der Sau bat eine Sänge
oon 45 Stetem unb beherbergt 1500
Sögel aus allen Seilen ber (Erbe. —
3m 2Ilter oon 58 3abrett ftarb ber
Sefiber bes toeit herum befannten So»
ftümgefcbäftes 3- fiouis Saifer. — 3n
ber Sad)t auf bett 21. bs. tourbe in bie
Suréaus ber 2lbmirtiftration ber „Safler
3lrbeiterjeitung" eingebrochen. ©s tourbe
eine Saffette mit Sargelb enhoenbet.
Sont Dater feblt bisher jebe Spur.

Sutern. 3n SSeggis erbrachen un»
befannte ©ittbred)er im Sureau bes So»
tels „getsberg" bett eingemauerten Saf»
fertfd)ranï unb entioenbeten SSerte int
Setrage oott Sr. 4000.

St. ©allen. 3tt St. ©alten tourbe
ein falfdjes ©olbftiid 3a gr- 20 mit ber
3abres3abI 1897 oerausgabt. Das gal»
fififat ift Heiner als bie echten ©olbftüde
unb toeift auch oerfebiebene Srägungs»
tnängel auf.

S dj a f f b a u f en. Sei ber ïattto»
ttalen 2lbftimmung tourbe bas ©efeb
über bie ©rbebung ber Serleibuttgs»
gebühren uttb ber 2]3affer3infen mit ruttb
5000 3a gegen 2300 Sein angenommen
unb auch ber Streb it für einen Serfonal»
neubau im Santonsfpital mit grobem
Stebr angenommen.

S 0101 b u r n. 3ur Dornadjer
Schlachtfeier (22. 3ttli 1499) fanb fieb

oon nah unb fern ein febr 3al)Ireid)es
Subliïum ein. Die toeltlicbe ©ebäd)tnis»
rebe hielt Stänberatspräfibent Dr.
Schöpfer, bie geftprebigt gelbprebiger
Hauptmann Dietiïer.

3 ug. 3n ber ïantonalen 21bftimmung
tourbe bie 3nitiatioc auf ©eftattuug bes

Darens an Sonntagen uttb bereu Sor»
abenben, foiuie auf lleberlaffuttg ber Se»
ftimmungen unb ber geftfebuttg ber So»
iheiftunbe an bie ©etneinben mit 2531
gegen 2132 Stimmen oertoorfett. 3»=
geftimmt haben nur bie Snbuftrieorte
3ug unb ©bam.

3 ü r i (h- Sfë Saubeginu für bie
Sabnboftteubauten in 3ürid) tourbe mit
ber Sieberlegung bes alten SBerbmüller»
fd)ett ©utes begonnen. Die ©rtoeiterung
ber ©eleifeattlagen totrb auf bett SSinter
bin oieten Arbeitern utillîotnmette Se»
fdjäftigung geben. — Die lüt3lid) oer»
ftorbene ©riinberin uttb Sorfteberin bes
grauen»Slinbenbeims Danfenberg, Sta»
rie SürHi, bat für Slinbe uttb 2Inge»
ftellte bes heims Sergabungett in ber
höbe oon gr. 70,000 gemacht.

ffienf. 21m 21. bs. tourbe bie Scblof»
ferei Serrin bureb eine ©rplofion faft

ootlftönbig 3erftört. 3roei Arbeiter tour»
ben Jiemlid) fd)toer oerlebt unb aud) bie
benachbarten häufer haben einigen Scba»
bett erlitten. Die llrfadjett ber ©rplofion
tonnten noch nicht fcftgeftellt toerben. —
3ttt 2llter oon 65 3abren ftarb ber Site»
raturprofeffor 3faal Seoercbott. ©r toar
früher ©rofemeifter ber „Slpina" uttb
©robtan3ler bes internationcrlen grei»
ntaurerbunbes.

S3 a a b t. 21m 23. bs. oerfdjieb in
fie Sentier im 2Ilter oon 70 3abrett
ber Dopen ber 2lmtsfd)affner, S3illiam
©apt. ©r toar feit 40 3abren im 21ntt
unb lange 3eit Direïtor bes „©rébit
mutuel" uttb feit 1897 Sräfibent ber
Sahn Sont Sraffus.

D e f fin. 3m Se3irï fiugano finb in
lebter 3eit brei Sipernbiffe oorgelom»
tttett; es gelang iebod) in allen brei gai»
(en ber örtlichen Suitft, bie ©ebiffenett
3U retten. — '2Irrt! 23. bs. ftarb in fio»
carno Dr. ©igi Stonbaba, Direïtor ber
DeffinerSauern3citung „II Paese". ©r
arbeitete früher auch als Sebaïtor itt
ffiörs, glorett3 unb 2htcona unb toar
battit ©befrebaïtor am „Momento" in
Durin. 1911 lehrte er nach ber Sdfioeh
3urüd unb toar bis 3u feinem Dobe
Sorrefponbent mehrere fatbolifdjer 3ei»
tuitgen ber Sdjtoeh-

jjj.n 'icmippjjppM

f Subolf Släuer,
gern, fiattbroirt in Schoren bei Dbun.

3tt Schoren bei Dbun ftarb im hoben
21Iter oon 79 3abren alt fianbtoirt 3o»
•battu Subolf Släuer, beïannt unter bem
Samen „Stägeruebi". 3eitlebens aï»
ïerte er auf ber oäterlidfen Scholle unb
bilbete fiel) in ber Stille burd) Selbft»
ftubium 31t einem tüchtigen fianbtoirt

Subolf Siebter.

uttb getoiffenbaften Staats» unb ©e»
tneiubebiirger aus. Seine freunblicbe
21rt, feine Sûnttlidjïeit uttb Dienftfertig»

ïeit, oerbunben mit Sadjïenntnis unb
grobem praïtifebent ©efchid ertoarben
ihm bie 2td)tung aller ©emeinbegenoffen.
Siele 3abre lang biente er ber ©e=
ttteinbe Strättligen als Spenbïaffier.
Sad) bem hinfeheib feiner ©attin Sta»
rie im 3abre 1908 oerpaebtete er fein
©ut unb lebte als einfamer S3ittoer.
Sadfïomnten toaren ihm ïeine befdjiebcit.
Sein Sermögen im Seiauf oott 40,000
oermachte er bem Se3irïsfpital Dbun unb
anbem gemeinniibigen 21nftalten. G.

Der Segierungsrat toäblte 311m Se»
îretâr ber Sesirïsfteuerïommiffion ©m»
meittal=£)beraargau, ©. Oebrli, bisbe»
riger filngeftcllter ber Se3irïsftcuerîont»
ntiffiott Serit»£attb. —

21m 24. bs. prallte 3toifd)en Dürren»
rotb unb huütuil ein mit 5 Serforten
befebtes 2luto an einem Saum. Der
70iäbrige fianbtoirt Dbeobor Schär 001t
SCiggisberg blieb tot auf bem Stabe-
Seine grau erlitt einen Scbettïelbrud)
unb Sippenbrilcbe, ein herr Schär, 2lb=
toart an ber Sdjtoanengaffe ht Serti,
erlitt fd)toere Serlcbuttgett am hals, bie
beibett anberett 3nfaffen blieben tttt»
oerlebt. —

3n Surgborf tourbe beim Sechen im
©etocrbeïanctl ber oierjäbrige Snabe
heinrid) Supferfdtmicb als Seiche aus
betn Sßaffer geborgen'. Seine ©Item
fuebtett ihn fd)on überall. S3ie er in
bett Sattal geraten ift, ïottnte itod) nicht
aufgehört toerben. —

Die jüngft in fiangetttbal oerftorbene
grau fiebmann» Seiter machte Serga»
buttgen im ©efamtbetrage oon 600,000
grattïett. ©s erhielten: bas Sittbcrbeitit
fiangetttbal gr. 30,000, Se3irïsfpital
fiangetttbal gr. 20,000, bie 2lnftalt ©ot»
tesgnab in St. Sitlaus bei Soppigen
gr. 30,000, bie Snabener3iet)ungsanfialt
Dberbipp gr. 10,000, bie Slinbenanftalt
Spie3 gr. 10,000, bie Snabentaubftum»
menanftalt Stiiitd)enbud)fee gr. 10,000,
bas bemifd)e Sinbcrfaitatorium „Staifon
SIand)e" in fieubringen gr. 10,000, bie
Sflegerirtttenfchule mit grauenfpital in
3ürid) gr. 10,000, ber grauenïranïen»
oerein fiangentbal gr. 5000, bie geriett»
oerforguttg fiangentbal gr. 10,000, ber
Srippettoerein fiangentbal gr. 30,000,
ber Seïunbarfd)uIoerein fiangentbal gr.
25,000, bie ©imoobnergemeittbe fiangen»
thai gr. 25,000, ber Serein für bas 211»

ter bes 2ïmtes 2Iartoangett 3ur ©rrich»
tung einer heimftätte für braue, folibe,
friebfertige, ältere fieute gr. 250,000,
bie Slinbenanftalt Spie3, gtoeite 3u=
toenbuttg, gr. 10,000, ber bcrttifd)e hilfs=
oerein für ©eiftesïranfe gr. 10,000, bie
21nftatt für ©pileptifdje itt Dfcbugg gr.
10,000, bie heilftätte Süd)tern bei Sird)=
littbad) gr. 10,000, bie Snabentaubfturrt»
menanftalt Stüttd)ettbud)fee, 3iueite 3u»
tueitbuttg, gr. 30,000_, bie 2Inftalt Saig»
rift, fd)toei3erifd)e heil» uttb ©tgiebungs»
anftalt für früppelhafte Sinber, 3ürid),
gr. 20,000, unb bie Sd)utei3erifcbe ge=
meinnütiige ©efellfchaft in 3ürid) gr.
20,000. —

3n 3üllbrüd ftarb nach fitter Sraitï»
beit im Slter oott 70 3at)ren ber get»
briïant 3obantt Stofimanit, Segriinber
ber hohtoarettfabriï Dberburg bei
Surgborf. —
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Knecht Rudolf Sonntag in selbstmörde-
rischer Absicht vor einen Zug und wurde
von der Maschine buchstäblich in Stücke
gerissen.

G a se Ist adt. Am 26. ds. abends
brach im Verteilungsamt des Telegra-
phenbureaus infolge Kurzschluß ein
Brand aus, durch den die gesamten
telegraphischen Verbindungen mit dem
Auslande und ein großer Teil des In-
landverkehrs unterbrochen wurden. Auch
ein Teil des telephonischen Ortsverkehrs
war zeitweise unterbrochen. Am 21. mit-
tags waren alle Verbindungen wieder
hergestellt. —- Am 24. ds. wurde das
neue Vogelhaus im Zoologischen Gar-
ten eröffnet. Der Bau hat eine Länge
von 45 Metern und beherbergt 1506
Vögel aus allen Teilen der Erde. —
Im Alter von 58 Jahren starb der
Bescher des weit herum bekannten Ko-
stümgeschäftes I. Louis Kaiser. — In
der Nacht auf den 21. ds. wurde in die
Bureaus der Administration der „Basler
Arbeiterzeitung" eingebrochen. Es wurde
eine Kassette mit Bargeld entwendet.
Vom Täter fehlt bisher jede Spur.

Luzern. In Weggis erbrachen un-
bekannte Einbrecher im Bureau des Ho-
tels „Felsberg" den eingemauerten Kas-
senschrank und entwendeten Werte ini
Betrage von Fr. 4666.

St. Gallen. In St. Gallen wurde
ein falsches Goldstück zu Fr. 26 mit der
Jahreszahl 1897 verausgabt. Das Fal-
sifikat ist kleiner als die echten Goldstücke
und weist auch verschiedene Prägungs-
Mängel auf.

Schasfhausen. Bei der kanto-
nalen Abstimmung wurde das Gesetz

über die Erhebung der Verleihungs-
gebühren und der Wasserzinsen mit rund
5666 Ja gegen 2366 Nein angenommen
und auch der Kredit für einen Personal-
neubau im Kantonsspital mit großem
Mehr angenommen.

S oIoth urn. Zur Dornacher
Schlachtfeier (22. Juli 1499) fand sich

von nah und fern ein sehr zahlreiches
Publikum ein- Die weltliche Gedächtnis-
rede hielt Ständeratspräsident Dr.
Schöpfer, die Festpredigt Feldprediger
Hauptmann Dietiker.

Zug. In der kantonalen Abstimmung
wurde die Initiative auf Gestattung des

Tanzens an Sonntagen und deren Vor-
abenden, sowie auf Ileberlassung der Be-
stimmungen und der Festsetzung der Po-
lizeistunde an die Gemeinden mit 2531
gegen 2132 Stimmen verworfen. Zu-
gestimmt haben nur die Jndustrieorte
Zug und Chain.

Zürich. Als Baubeginn für die
Bahnhofneubauten in Zürich wurde mit
der Niederlegung des alten Werdmüller-
schen Gutes begonnen. Die Erweiterung
der Geleiseanlagen wird auf den Winter
hin vielen Arbeitern willkommene Be-
schäftigung geben. — Die kürzlich ver-
storbene Gründerin und Vorsteherin des
Frauen-Blindenheims Dankenberg, Ma-
rie Bürkli, hat für Blinde und Ange-
stellte des Heims Vergabungen in der
Höhe von Fr. 70,606 gemacht.

Genf. Am 21. ds- wurde die Schloß
serei Perrin durch eine Explosion fast

vollständig zerstört. Zwei Arbeiter wur-
den ziemlich schwer verletzt und auch die
benachbarten Häuser haben einigen Scha-
den erlitten. Die Ursachen der Erplosion
konnten noch nicht festgestellt werden- —
Im Alter von 65 Jahren starb der Lite-
raturprofessor Jsaak Reoerchon- Er war
früher Großmeister der „Älpina" und
Großkanzler des internationalen Frei-
maurerbundes.

Waadt. Am 23. ds. verschied in
Le Sentier im Alter von 76 Jahren
der Doyen der Amtsschaffner, William
Capt. Er war seit 46 Jahren im Amt
und lange Zeit Direktor des „Credit
mutuel" und seit 1397 Präsident der
Bahn Pont Brassus.

Tessin- Im Bezirk Lugano sind in
letzter Zeit drei Vipernbisse vorgekom-
men: es gelang jedoch in allen drei Fäl-
len der ärztlichen Kunst, die Gebissenen
zu retten. — Am! 23. ds. starb in Lo-
carno Dr. Gigi Mondada, Direktor der
TessinerBauernzeitung „l> ttuese". Er
arbeitete früher auch als Redaktor in
Görz, Florenz und Ancona und war
dann Chefredaktor am ,Momenta" in
Turin. 1911 kehrte er nach der Schweiz
zurück und war bis zu seinem Tode
Korrespondent mehrere katholischer Zei-
tnngen der Schweiz.

jMerneàW
-f Rudolf Vläuer,

gew. Landwirt in Schoren bei Thun.

In Schoren bei Thun starb im hohen
Alter von 79 Jahren alt Landwirt Jo-
hann Rudolf Bläuer, bekannt unter dem
Namen „Stägeruedi". Zeitlebens ak-
kerte er auf der väterlichen Scholle und
bildete sich in der Stille durch Selbst-
studium zu einem tüchtigen Landwirt

f Rudolf Vläuer.

und gewissenhaften Staats- und Ge-
meindebürger aus. Seine freundliche
Art, seine Pünktlichkeit und Dienstfertig-

keit, verbunden mit Sachkenntnis und
großem praktischem Geschick erwarben
ihm die Ächtung aller Gemeindegenossen.
Viele Jahre lang diente er der Ge-
meinde Strättligen als Spendkassier.
Nach dem Hinscheid seiner Gattin Ma-
rie im Jahre 1903 verpachtete er sein
Gut und lebte als einsamer Witwer.
Nachkommen waren ihm keine beschieden-
Sein Vermögen im Belauf von 46,666
vermachte er dem Bezirksspital Thun und
andern gemeinnützigen Anstalten. O.

Der Negierungsrat wählte zum Se-
kretär der Bezirkssteuerkommission Em-
mental-Oberaargau, G. Oehrli, bishe-
riger Angestellter der Bezirkssteuerkoni-
mission Bern-Land. —

Am 24. ds. prallte zwischen Dürren-
roth und Huttwil ein mit 5 Personen
besetztes Auto an einem Baum. Der
76jährige Landwirt Theodor Schär von
Wiggisberg blieb tot auf dem Platze.
Seine Frau erlitt einen Schenkelbruch
und Nippenbrüche, ein Herr Schär, Ab-
wart an der Schwanengasse in Bern,
erlitt schwere Verletzungen am Hals, die
beiden anderen Insassen blieben un-
verletzt. —

In Burgdorf wurde beim Rechen im
Gewerbekanal der vierjährige Knabe
Heinrich Kupferschmied als Leiche aus
dem Wasser geborgen. Seine Eltern
suchten ihn schon überall. Wie er in
den Kanal geraten ist, konnte noch nicht
aufgeklärt werden. —

Die jüngst in Langenthai verstorbene
Frau Lehmann-Seiler machte Verga-
bungen im Gesamtbetrage von 666,066
Franken. Es erhielten: das Kinderheim
Langenthai Fr. 36,666, Bezirksspital
Langenthal Fr. 26,660, die Anstalt Got-
tesgnad in St. Niklaus bei Koppigen
Fr. 36,666, die Knabenerziehungsanstalt
Oberbipp Fr. 16,666, die Blindenanstalt
Spiez Fr. 10,666, die Knabentaubstum-
menanstalt Münchenbuchsee Fr. 16,666,
das bernische Kindersanatorium „Maison
Blanche" in Leubringen Fr. 16,060, die
Pflegerinnenschule mit Frauenspital in
Zürich Fr- 16,666, der Frauenkranken-
verein Langenthal Fr. 5666, die Ferien-
Versorgung Langenthal Fr. 16,666, der
Krippenverein Langenthal Fr. 36,666,
der Sekundarschulverein Langenthal Fr.
25,606, die Einwohnergemeinde Langen-
thal Fr. 25,666, der Verein für das Al-
ter des Amtes Aarwangen zur Errich-
tung einer Heimstätte für brave, solide,
friedfertige, ältere Leute Fr. 256,606,
die Blindenanstalt Spiez, zweite Zu-
wendung, Fr. 10,666, der bcrnische Hilfs-
verein für Geisteskranke Fr. 16,666, die
Anstalt für Epileptische in Tschugg Fr-
10,600, die Heilstätte Nüchtern bei Kirch-
lindach Fr. 16,660, die Knabentaubstum-
menanstalt Münchenbuchsee, zweite Zu-
wendung, Fr. 36,666, die Anstalt Balg-
rist, schweizerische Heil- und Erziehungs-
anstatt für krüppelhafte Kinder, Zürich,
Fr. 26,666, und die Schweizerische ge-
meinnützige Gesellschaft in Zürich Fr.
20,666. —

In Zollbrück starb nach kurzer Krank-
heit im Alter von 76 Jahren der Fn-
brikant Johann Mosimann, Begründer
der Holzwarenfabrik Oherburg bei
Vurgdorf. —
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2fm 24. ös. oerftarb in Dtjuit alt
<3et)ixtoorTteI)er 2tbraham Stiert. ©r mar
43 Sabre lang int Sd)ulbienft tätig lirtb
oon 1908—1925 93orftetjer ber IBrimar»
fdjute Dhun. ©r mar and) îtrmeninfpeï»
tor, (Sefretär bes ïantonaten Sd)iihen=
oerbanbes unb ©tjrenmitglieb ber Kran»
ïeitïaffe. — 2Tuf beut Dhuner glugptah
führte ber italienifd)e Seunant fßrofpero
Srei mit einem neuen Srallfdjirnt „Sal»
oator" einen gelungenen Slbfprung aus.
Der italienifdjo ©efattbte unb ber ita=
tienifd)e 2Rititär=2tttadje mohnten bem
93erfudje bei. —

Stt 23afet ftarb im hoben Hilter oon
85 Sahren liebaitor Karl ©idjhorn, ber
bis 1925 als iReöaftor am „Obertän»
bifd>ett îtotfshtatt" in Snterlaten gemalt
hatte. —

Sit Sabtem brannte in ber 9tad)t oont
20./21. bs. bas Doppclmoljnbaus ber
8fantilie 2Bt)h gän3tid) ab. Die 93c?
mohner tonnten taum bas natte Sehen
retten, altes ÜRobitiar ging oertoren. 9Tts
93ratrbftifter tourbe ber SRitbefther,
guhrmartn Gilbert 2Bt)h, oerhaftet, ber
bie Dat and) fdjon eingeftanben hat-

Die ^Betriebseinnahmen ber Spieset
93erbinbuttgsbahn betrugen im Suni 8?r.
1560, gegen 8fr. 1281 im Sunt bes 23or»
jabres. — S3eint S3aben im See ertrant
am 22. bs. ber lebige Strbeiter 33iihter,
ber feine Serien in Spies oerbradjte.
Die Seiche tonnte geborgen merbett. —

Stm 1. Sluguft roirb am ©eburtshaufe
bes Didjters Heinrich Seberer in 23riett3
eine ©ebenttafet angebradjt merben. Slnt
SIbenb mirb 311 ©breit bes Did)ters ein
Seenadjtfeft oeranftaltet merben. —

SIts 72jähriger beftieg içjerr Dr.
SBitfon am 22. bs. bas ©igerhörnli.
S3or 50 Sahren beftieg er 3um erftenmal
bas Sßetterhom unb feither ift er iebes
Sahr ein treuer Kurgaft bes êotet
„S3cir" in ©rinbelmalb. —

3mifd)eit ÏReicbenbacb unb ioeuftrid)
mirb 3ur ©rteidjterung bes gegenseitigen
ïïerîehrs eine £jättgcbriide fiber bie Kan»
ber erfteltt merben. —

3n Kanberfteg ift am 24. bs. bie
nad) beit Plänen bes Strdjitetten Snber»
mühte erbaute tatbotifdje Kirdje einge»
meiht morben. —

Sit Dtoartn ftarb im hohen Sitter oon
faft 87 Sahren alt Sdjatenfabritant
Suies Seiler. —

f tRobert 5 riebe rid) öcimel,
gem. Sachmatter in 93eru.

Stm 4. Suti 1927 oerftarb in 33ern
nach turner Krantbeit £jerr Stöbert f^rie=
berid) Reimet, gemefener Sadpoatter, in
feinem 87. fiebensjabr. 33is tur3 oor
feinem Dobe erfreute fid) ber 93erftor=
bette einer bciteibcnsmerteit ©efunbheit,
bie es ihm ermögtidjte, fid) feinen sahl=
reid)eit unb mit unoerbrüdjtidjer Dreue
an ihm hattgeitben Klienten nod) in
einem Stlter 311 roibnten, in metdjem an»
bere äRcnfchcn fid) läitgft gtir motjl»
oerbienten Stühe gefetjt hätten, ioerr
Seimel, Sohn bes fÇrieberich Sehnet,
Stotars unb Sad)matters, unb ber Sit»
bertine geb. ©über aus altem ftabt»
berttifcheit ©efcfjtedjt, hatte feine frohe

Sugenb3eit faft ausfdjtiehtid) in ber
Stabt oerbradjt, beren heimelige ©äffen
unb fplähe bamals nod) ben ga^en 3au»
ber bes atten Sern atmeten. Staih ïur»
3ent Stufenthalt int 2BeIfdjIaitb sur ©r»
lernung ber fran3öfifdjen Sprache, trat
er 1865 in bas SBureau feines 23aters
eilt. Seiner ©he mit ffrräulcin St. gäfft)

f Stöbert fÇriebcrid) Sehnet.

aus $ran!furt, bie ihm eine liebe ©at=
tin in 3?reub unb fieib mar bis 31t

ihrem 1916 erfolgten Dob, entfproffen
5 Kinber, oon benen nur ttod) 3roei
Död)ter am fieben finb, bie jüngere mit
einem hiefigen Str3t oerheiratet, bie äl»
tere bas. Seim bes atten SSaters bis
311 beffeit Stbteben beforgenb.

Stachbem Serr Seimet fein Sadj»
mattergefd)äft jahrelang allein geführt
hatte, oeraffocierte er fid) mätjrenb eines
3ahr3ef)ntes mit Sernt i'iotar ôengi-
Später oertegte er fein 23ureau in bas»
ienige bes Serrn 8fürfpred) oon Stei»
ger, unermüdlich tätig his menige Dage
oor_ feinem Dob. SDiit berfelbcit 3uoer»
täffigfeit, mie er feine S3rioatgefd)äfte
führte, übte er als Stngehöriger ber
3unft 31t Ober ©ermern mit oorbilb»
lieber Dreue unb ©emiffenhaftigfeit mäh»
renb 60 Sahrett bas Stmt eines 2Baifeu»
oogtes aus, bas. ihm bie 3unft oor
3toei Sahrett, als .Seidjett ihrer Slner»
fennung, mit ber lleberreidjung eines
prächtigen fitbernen fßtateaus oerbantte.
Stngeborene fiiebensmürbigteit, ein got»
bener Surnor, ber ihn auch in ben fdjrner»
ftett Stugenbtiden bes Sehens nidjt oer»
lieh, fomie ein fettenes Datent, mit Kht»
bem um3ugehen, präbeftiitierte ihn ge»
rabesu 31t einem foldjeert Stmt, ©einer
ftitten, oornehmen Slrt etttfpred)enb, be»

tätigte er fiel) meber aftio itt ber S3otitit,
nod) irrt SSereinsteben. Dagegen oer»
menbete er toährenb Sahrjeljjrtten jeben
freien Stugenbtid, ben itjtn fein ©cfdjäfl
unb feilt fd)öites Smmiliemoefen übrig
liehen, für bas Dbeatcr feiner 2ktcr»
ftabt, beffeit Süot)t unb 213et) ihm ans
Ser"3 gemad)fen maren. ©s ift 311m

guten Deit ber rührigen Dätigteit bes
2krftorbenen 311 oerbanïen, ber oiete
Sabre als 23ermattungsrat bem alten
uitö neuen Dheater angehörte, bah 33ertt
eine Stätte ber bramatifdjen ixiutft be»

tarn, bie feiner mürbig ift. Um bie nö»

tige Sachïenntnis 3U geminnen, hatte er

alte gröberen Dheeater Deutfchtanbs be»
fud)t unb iiberroadjte fpäter mährenb bes
üteubaus ftetsfort bie tedjnifdjen ©in»
rid)tungen. 2tber auth, als er tängft als
23ermaltungsrat bemiffioniert hatte,
ftanb er feinem Sorgenünb mit jtat
unb Dat 3ur Seite.

SDtit ^errn fRobert Sehnet ift mieber
ein Stiicf 2ttt»23ern 3U ©rabe getragen
morben. 2tid)t nur feine Çreunbe unb
näheren 23etatmten, fonbern aud) roeitere
3reife, bie ©etegenheit hatten, mit ihm
in 23eriihrung 3U tommen, merben bert
atten Sertn, ber mit feinem freunbtidjen
213cfeit unb mand) gutem. Scher3mort
aud) bas bebriidtefte ©einiit auf3iiheiteru
muhte, gern in treuem 2Inbenïen be»
hatten.

3m 23ahnt)ofe ©rlenbadj hat fid) im
ffiehättfe ber einen Signatglode eine
.Uohtmeifenfantilie eingeniftet. Droh ber
ffitodeitfdjläge haben bie Dierdjen burch=
aus teilte Sngft unb bie 2IIten bringen
bett Sungett fteihig bie 2thung. —

2tuf bem 23abntjofplah in tBiet mirb
ein grohes Sotet gebaut. Der

3oftcnooranfd;tag beträgt 2 XRittionen
grauten. 2tud) ber 23au ber 2Bohtt=
f'otonie auf bem 23rüggfetb ift in oollent
©ange. 2ln fottftigen grohen 93atiten ift
Ii od) ber 23au ber tcttholifdjen Kirche
unb ber 23anfneubau an ber fRibaugaffe
311 ermähnen. — 2tn ber SRittetftrahe
mürbe am 23. bs. ber 73jährige ©uenin
001t einem 2luto erfaht, 311 Soben ge»
fdjleubert unb getötet. Der Senter mürbe
oerhaftet. —

Die 23eoöIfcruitgs3ahI ber Stabt be»

trug anfangs Suni 108,756 23erfoneit,
©itbe Suni 109,008. ©s ift atfo eilte
3uitahnie 001t 252 23erfonen 3U oer»
3eid)iten. Die 3aht ber ßebenbgeboreneit
mar 133, bie ber ©cftorbcneit 78. ©hen
mürben 73 gefdjtoffen. 3uge3ogen finb
1065, ioegge3ogen 868 fßerfonen. Die
©afthöhe regiftrierten 11,826 ©äfte mit
28,038 Sogiernäthten. S3on bett ©äften
entfalten auf bie Sdjtoei3 6858, auf
Deutfd)tanb ,2191, &ranfreid> 452,
Defterreid) 170, Statien 227, ©ngtanb
497, Soltanb 159, fRorbanterifa 481,
3entrat» unb Sübamérita 136, Spanien
111 unb auf anbere ßänber 3ufamtncn
524. —

Der Sahresberidjt ber Strahenbahtten
pro 1926 ftettt eine rüdläufige 23eme=

g un g ber ©ittnahmen feft. Die ©innatj»
tttett betrugen 8fr. 3,387,245 gegen fyr.
4,069,386 im »orjahre. Der iBerfonat»
beftanb betrug 311m Sahresenbe 427, ge»
gen 433 int ®orjähre. Die gat)r»
leiftungen beliefen fich auf 3,579,545
Wkm., gegen 3,640,728 im Satjre 1925.
Die 3aht ber beförberten 9?eifcnbcn be»
trug 21,324,759, um 1,125,434 mcitiger
als im Vorjahre. 3m Setriebsjahre
maren 7 Unfälle, oon benen OJtenfcheit
betroffen mürben, 31t oer3eid)nctt. Die
©etrtebsausgaben ftiegen gegen bas
®onahr um ftr. 38,290. — 23eim
Stabtomnibus ftieg bie Sreguen3 oon
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Am 24- ds, verstarb in Thun alt
Schulvorsteher Abraham Jtten. Er war
43 Jahre lang im Schuldienst tätig und
von 1903—1925 Vorsteher der Primär-
schule Thun. Er war auch Armeninspek-
tor, Sekretär des kantonalen Schützen-
Verbandes und Ehrenmitglied der Kran-
kenkasse. — Auf dem Thuuer Flugplatz
führte der italienische Leunant Prosper»
Frei mit einem neuen Fallschirm „Sal-
vator" einen gelungenen Absprung aus.
Der italienische Gesandte und der ita-
lienische Militär-Attache wohnten dem
Versuche bei. —

In Basel starb im hohen Alter von
85 Jahren Redaktor Karl Eichhorn, der
bis 1925 als Redaktor am „Oberlän-
dischen Volksblatt" in Jnterlaken gewirkt
hatte. —

In Habkern brannte in der Nacht vom
20./21. ds. das Doppelwohnhaus der
Familie Wpß gänzlich ab. Die Vc-
wohner konnten kaum das natte Leben
rette», alles Mobiliar ging verloren. Als
Brandstifter wurde der Mitbesitzer,
Fuhrmann Albert Wyß, verhaftet, der
die Tat auch schon eingestanden hat.

Die Betriebseinnahmen der Spiezer
Verbindungsbahn betrugen im Juni Fr.
1560, gegen Fr. 1281 im Juni des Vor-
jahres. — Beim Baden im See ertrank
am 22. ds. der ledige Arbeiter Bühler,
der seine Ferien in Spiez verbrachte.
Die Leiche konnte geborgen werden. —

Am 1. August wird am Geburtshause
des Dichters Heinrich Federer in Brienz
eine Gedenktafel angebracht werden. Am
Abend wird zu Ehren des Dichters ein
Seenachtfest veranstaltet werden. —

Als 72jähriger bestieg Herr Dr.
Wilson am 22. ds. das Eigerhörnli.
Vor 50 Jahren bestieg er zum erstenmal
das Wetterhorn und seither ist er jedes
Jahr ein treuer Kurgast des Hotel
„Bar" in Grindelwald. —

Zwischen Reichenbach und Heustrich
wird zur Erleichterung des gegenseitigen
Verkehrs eine Hängebrücke fiber die Kan-
der erstellt werden. —

In Kandersteg ist am 24. ds. die
nach den Plänen des Architekten Inder-
mühle erbaute katholische Kirche einge-
weiht worden. —

In Twann starb im hohen Alter von
fast 87 Jahren alt Schalenfabrikant
Jules Seiler. —

f Robert Friederich Heiinel,
gew. Sachwalter in Bern.

Am 4. Juli 1927 verstarb in Bern
nach kurzer Krankheit Herr Robert Frie-
derich Heimel, gewesener Sachwalter, in
seinem 87. Lebensjahr. Bis kurz vor
seinem Tode erfreute sich der Verstor-
bene einer beneidenswerten Gesundheit,
die es ihm ermöglichte, sich seinen zahl-
reichen und mit unverbrüchlicher Treue
an ihm Hangenden Klienten noch in
einem Alter zu widmen, in welchem an-
dere Menschen sich längst zur wohl-
verdienten Ruhe gesetzt hätten. Herr
Heimel, Sohn des Friederich Heimel,
Notars und Sachwalters, und der Al-
bertine geb. Güder aus altem stadt-
bernischen Geschlecht, hatte seine frohe

Jugendzeit fast ausschließlich in der
Stadt verbracht, deren heimelige Gassen
und Plätze damals noch den ganzen Zau-
her des alten Bern atmeten. Nach kur-
zem Aufenthalt im Welschland zur Er-
lernung der französischen Sprache, trat
er 1365 in das Bureau seines Vaters
ein- Seiner Ehe mit Fräulein A. Fässy

f Robert Friederich Heimel.

aus Frankfurt, die ihm eine liebe Gat-
tin in Freud und Leid war bis zu
ihrem 1916 erfolgten Tod, entsprossen
5 Kinder, von denen nur noch zwei
Töchter am Leben sind, die jüngere mit
einem hiesigen Arzt verheiratet, die äl-
tere das Heini des alten Vaters bis
zu dessen Ableben besorgend.

Nachdem Herr Heimel sein Sach-
waltergeschäft jahrelang allein geführt
hatte, verassocierte er sich während eines
Jahrzehntes mit Herrn Notar Henzi-
Später verlegte er sein Bureau in das-
jenige des Herrn Fürsprech von Stei-
ger, unermüdlich tätig his wenige Tage
vor seinem Tod. Mit derselben Zuver-
lässigkeit, wie er seine Privatgeschäfte
führte, übte er als Angehöriger der
Zunft zu Ober Gerwern mit vorbild-
licher Treue und Gewissenhaftigkeit wäh-
rend 60 Jahren das Amt eines Waisen-
vogtes aus, das ihm die Zunft vor
zwei Jahren, als Zeichen ihrer Aner-
kennung, mit der Ueberreichung eines
prächtigen silbernen Plateaus verdankte.
Angeborene Liebenswürdigkeit, ein gol-
dener Humor, der ihn auch in den schwer-
sten Augenblicken des Lehens nicht ver-
ließ, sowie ein seltenes Talent, mit Kin-
dern umzugehen, prädestinierte ihn ge-
radezu zu einem solcheen Amt. Seiner
stillen, vornehmen Art entsprechend, be-
tätigte er sich weder aktiv in der Politik,
noch im Vereinsleben. Dagegen ver-
wendete er während Jahrzehnten jeden
freien Augenblick, den ihm sein Geschäft
und sein schönes Familienwesen übrig
ließen, für das Theater seiner Vater-
stadt, dessen Wohl und Weh ihm ans
Herz gewachsen waren- Es ist zum
guten Teil der rührigen Tätigkeit des
Verstorbenen zu verdanken, der viele
Jahre als Verwaltungsrat dem alten
und neuen Theater angehörte, daß Bern
eine Stätte der dramatischen Kunst be-
kam, die seiner würdig ist. Um die nö-
tige Sachkenntnis zu gewinnen, hatte er

alle größeren Theeater Deutschlands be-
sucht und überwachte später während des
Neubaus stetsfort die technischen Ein-
richtungen. Aber auch, als er längst als
Verwaltungsrat demissioniert hatte,
stand er seinem Sorgenkind mit Rat
und Tat zur Seite.

Mit Herrn Robert Heimel ist wieder
ein Stück Alt-Bern zu Grabe getragen
worden. Nicht nur seine Freunde und
näheren Bekannten, sondern auch weitere
Kreise, die Gelegenheit hatten, mit ihm
in Berührung zu kommen, werden den
alten Herrn, der mit seinem freundlichen
Wesen und manch gutem Scherzwort
auch das bedrückteste Gemüt aufzuheitern
wußte, gern in treuem Andenken be-
halten.

Im Bahnhöfe Erlenbach hat sich im
Gehäuse der einen Signalglocke eine
Kohlmeisenfamilie eingenistet. Trotz der
Glockenschläge haben die Tierchen durch-
aus keine Angst und die Alten bringen
den Jungen fleißig die Atzung. —

Auf dein Vahnhofplatz in Viel wird
ein großes Hotel gebaut. Der

Kostenvoranschlag beträgt 2 Millionen
Franken- Auch der Bau der Wohn-
kolonie auf dem Brüggfeld ist in volleni
Gange. An sonstigen großen Bauten ist
noch der Bau der katholischen Kirche
und der Bankneuball an der Nidaugasse
zu ermähnen. — An der Mittelstraße
wurde am 23. ds. der 73jährige Euenin
von einem Auto erfaßt, zu Boden ge-
schleudert und getötet. Der Lenker wurde
verhaftet. —

Die Bevölkerungszahl der Stadt be-
trug anfangs Juni 108,756 Personen,
Ende Juni 109,008. Es ist also eine
Zunahme von 252 Personen zu ver-
zeichnen. Die Zahl der Lebendgeborenen
war 133, die der Gestorbenen 73. Ehen
wurden 73 geschlossen. Zugezogen sind
1065, weggezogen 863 Personen- Die
Easthöhe registrierten 11,826 Gäste mit
23,038 Logiernächten- Von den Gästen
entfallen auf die Schweiz 6358, auf
Deutschland .2191, Krankreich 452,
Oesterreich 170, Italien 227, England
497, Holland 159, Nordamerika 431,
Zentral- und Südamerika 136, Spanien
111 und aus andere Länder zusammen
524. --

Der Jahresbericht der Straßenbahnen
pro 1926 stellt eine rückläufige Bewe-
gung der Einnahmen fest. Die Einnah-
men betrugen Fr. 3,337,245 gegen Fr.
4,069,336 im Vorjahre. Der Personal-
bestand betrug zum Jahresende 427, ge-
gen 433 im Vorjahre. Die Fahr-
leistungen beliefen sich auf 3,579,545
VVKm., gegen 3,640,723 im Jahre 1925.
Die Zahl der beförderten Reisenden be-
trug 21,324,759, um 1,125,434 weniger
als im Vorlahre. Im Betriebsjahre
waren 7 Unfälle, von denen Menscheil
betroffen wurden, zu verzeichnen. Die
Betriebsausgaben stiegen gegen das
Vorzahr um Fr. 38,290. — Beim
Stadtomnibus stieg die Frequenz von
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1,326,021 Verfonen auf 1,493,451, ums
T}auptfäcfjltd> auf ben großen Vutobus»
Betrieb anläßlich bes Sx a rt t o rx a fcf)ii tg crt=
feftes in DJtermunbigen zuriidzufiihren
ift. 3m 23ertcl)lsjaf)re Betrug bas De»
fijit ttocf) 0r. 3637. Die Vetriebseinnah»
men betrugen Sir. 520,257, bie Vetriebs»
ausgaben jjfr. 392,771. —

Dem 3ahresberidjt ber 3nfeItorpo»
ration für 1926 ift 31t entnehmen, bah
bie 3at)I ber ïlinifdjcn Selten 459, bie
ber nid)tflinifd)en 197 betrug. kie3U
tommt bie Vefonoales3entenftation ,,3n»
felheim" mit nocf) 30 Selten. Die 3nhl
ber Verpflegten Belief fiel) auf 5743 ge»

gen 5518 im Vorjahre. Die ffiefamtäahi
ber Vflegetage mar 190,494, bie Durch»
fcfjnittsjahl ber belegten Velten 508.
kantonsbürger toarett 4775 Stranfe,
Sdjtoeiser aitberer Slantone 255, Vus»
länber 213. Operationen tourben in ber
chirurgifchen klinit 1667 ausgeführt, in
ber Vugentlinif 328, itt ber larpngolo»
gifd)en SUinit 685 unb enblicl) in ber
nicht ttinifd)=d)irurgifdjen Vbteilung 643.
Die ©ewinn» unb Verluitrechnung frf)liefjt
mit einem Einnahmenüberfchuß oon 5r.
39,023 ab. Das reine Vermögen ber
Sttfel betrug Enbe 1926 $r. 8,995,821,
es oermehrte fich im Veridjtsjahre 11111

2fr. 41,337. Der Uranfcntag ftellte fich
auf gr. 6.29 gegen Sr. 8.67 im 3nbre
1920. Enblid) fei noch permertt, baß
ber Verirht ben Dob 00h Dr. Vlfreb
oon SOlxitach bebauert, ber als Vtitglieb
bes Verwaltungsrates buret) Vcgierungs»
rat £>enri Simonin erfeßt rourbe. Das
Verkeïollegium erfueßt um .eine Veu»
einrießtung bes biagnoftifchen Vöntgen»
inftitutes unb um eine Vergrößerung
ber längft überfüllten Oßrentliitit. —

Der Vpparat ber Äehridftabfuhr ber
Stabt oergrößert fid) mit ber Entwid»
lurtg ber Stabt immer mehr. Sütit bem
Einfamnteln finb ftets brei große Vuto»
mobile unb 6 Vferbefußrwerte befd)öf»
tigt. Veben biefen arbeiten halbtage»
toeife nod) roeitere Suhrtoerfe. 3rt nor»
malen Seiten erforbert bie Vbfußr brei
große Sßagentabungen täglich. 3m <?i=

fdjermätteli erfolgt bie llmlabuitg in
eigens fonftruierte Eifenbaßnwagen, bie
bett fteßrießt nach ber Domäne ÜBißwil
fahren. 3n bas Sammelgebiet finb
Vümplij, fotoie Oftermunbigen bis sur
alten Station, ferner ber itnüslißubel
einbezogen. Sür bett VSintcr ift bie Vit»
fchaffuug roeiterer Vbfuhrwagen geplant.

Vnläßlid) bes aargauifd)en Cantonal»
fdjüßenfeftes in Vrugg erhielte bie Vi»
ftolenfeftion ber Stabtfdjiißen Sern ben
erften Vang mit 83,75 Vuntten Durch»
fchnitt. Der bisherige Veforb war 82,57.

f fiouis ftneuß,
gern. Sdfreinermeifter in Sern.

Veinalje 80 3aßre alt, oerftarb am
1. 3uli abbin alt Schreinermeifier fiouis
kneuß. Er rourbe am 6. Vuguft 1847
in fies Vrenets geboren unb befudjte bie
Sdptlen oon fiocle unb Eggiwil im
Emmental. Vei Vater SBpber, geroefener
Simmermeifter an ber Veufelbftraße, ab»
foloierte er feine fiehrjeit als Sdjreiner.
Vachbern er als ©efelle an oerfd)iebenen
Orten gearbeitet hatte, unter anbern
aud) in Veoep, oerheiratete er fid) in

Sern mit Sräulein Sophie Studi. Vus
feiner glüdlicßen Ehe entfproffen brei
Dödfier. Vadjbem er fid) ein eigenes
Öeiin gegriinbet hatte, etablierte er fid)
als Sdjreinernteifter am Vtaga3inweg
unb mietete bort bie VSertftätten oon
ber alten Slaoierfabri! Vinblisbad>er.

f fiouis Äiteuß.

Seine Verufstiidjtigfeit unb ©efcßäfts»
Prinzipien, gute unb exalte Vrbeiten 3U

liefern, brad)ten ihm halb fd)öne Vuf»
träge oon Vebörbett unb Vrioaten ein.
Das große Eitigangsportal 311m Horn»
hausfeller ift noch ein alter 3euge feiner
beruflichen Diidjtigfcit.

Vach jahrelangem gliidlid)em 3u=
fammeuleben mit feiner Santilie blieb
er aber oon. ben gärten bes Sdjidfals
aud) nid)t oerfchout. Das Sricgsjahr
1914 loirïtc nieberfdjmetternb auf ihn.
Schon im Vtäi'3 1914 oerlor er feine
treue ©attin unb 3toei Vtonate fpäter
feine jüngfte Dochter. Die llräfte fchioan»
ben unb fo mußte ber einft fo gliidlidje
Vater fineuß baran beuten, feine SVob»

nung unb bas ©cfdjäft auf3ugebett. Vis
ihm bann im 3ahre 1925 nod) feine
ältefte Dodjter, feine Sti'iße für bas
Viter, buref) ben Dob entriffen würbe,
traten für ihn traurige Dage heran.
Verwanbte, bie mit ihm SOtitleib hatten,
nahmen ihn auf unb forgten für ihn.

fieiber tonnte er oon beren fiiebe unb
Sürforge nicht lange profitieren, feine
Gräfte hatten fdjott 311 arg abgenommen.
Vitt 1. 3uli würbe er oon feinen fieibett
fanft ertöft. 3ur firematiort hatten fiel)
faft fämtlid)c Sdjreinermeifter ber Stabt
Vern, fowie Sreunbe unb 51ollegeit bes
Verftorbenen eingefunben. £err Vfarrer
Vtjfer 3eid)nete ein feftgerahmtes, fef»
felnbes fiebensbilb bes oerbienten, all»
3eit treubeforgten SJleifters. Ein paar
ehrwürbige Saßrgänger oon 1847 be»

gleiteten ihn 3ur leßten Vuheftätte. Der
Sdpeinermeifteroerein ehrte fein Ehren»
mitglieb burd) faft uoll3äf)liges Erfcßei»
nen unb bie Schreinertrautentaffe fdjidtc
feine Vertreter.

Unb nun Iebwohl, bu alter, treuer
greuttb unb ilollege. Du wirft ftets in
guter Erinnerung behalten werben. W.

3n ber Vadjt oorrt 25-/26. bs. unb
am Vormittag bes 26. bs. würbe bie

alte Schießanlage auf bem SBpIer oon
SVilitärmineuren gefprengt. Um 2 Uhr
nachts ging bie erfte Sprengung los,
unt 7 Uhr morgens ertönte bie 3weite
Detonation unb um 10 Uhr bie britte.
kurî oor 12 Uhr mittags erfolgte bie
kauptfprettgung. Vis fid) bie Vaudj»
wolle oeräog, hatte man ftatt ber Vlauer
eine freie Durchficht auf bie V3äffen»
fabril. ©roße Steinftiide würben weit
herum gefchleubert. Die Sprengung war
burdjaus gelungen. —

Das Vmtsgeridjt Vern ocrurteilte
einen 1898 geborenen Väder. unb 3on»
bitor aus Schaffhaufen, ber 1924 eine
ältere Vuffin geheiratet hatte, fid) ohne
beren VSiffen unter ßbwinbelhaften Vn»
gaben Heinere Veträge aus beut Vor»
mögen oon gr. 7000 ber kinber atis
erfter Ehe ber Vuffin aus3ahlen ließ,
1924 ein eigenes ©efdjäft gegriinbet
hatte, bas er wieber aufgeben mußte,
batm Schreibmafd)iuen unb ein Vtotor»
tab auf Vb3al)lung getauft unb fofort
wieber weiteroertauft, nebenbei aud) an»
bere Heinere Vetrugsaffären auf bem
©ewiffen hatte, 311 einem 3ahre fior»
rettionshaus unb 3toei 3ahrett Ehr»
oerluft. Der Vngeïlagte hatte fd)on brei
Vorftrafeit wegen Diebftahls, Unter»
fdjlaguttg unb Vetrug. —

I steine |
Ungliirfsfälle.

V e r te h r s u it f ä 11 e : Vitt 24. bs.
morgens fuhr bei Viois ein Verfoiteinug
iit eilt Vutomobil hinein, bas ben Vahu»'
Übergang bei offener Varriere paffieren
wollte. 3m Vutomobil waren außer beut
fienlcr 6 Verfonen, 2 Herren, 2 Damen
unb 2 Itinber. Der fienter bes Vuto»
mobils, pierre Vtora, unb Vuguft 9Be3,
Vahnhofaitgeftellter itt Viois, ftarben
nod) an ber Unfallftelle, Vaut Vmmeter,
SUießger in Derritct, erlag am 26. feinen
ÏBunben im Spital in Veoct). Ein $räu»
lein ©winner uitb ber ilnabe Vlbort
Vle3 erlitten Quetfchuitgen, bie übrigen
3nfaffen tarnen mit bem Sd)red baooit.
Sdjulb an beut Unfall trägt bie Var»
ricrenwärterin, bie bie Varriere 311 früh
öffnete. — 3tt 3ünd) geriet ebenfalls
am 24. bs. ber 35jährige 3atob 3fifd)er
oon 3ird)berg auf beut Vahnhof Enge,
als er auf ben fd)oit fahrertben 3ug
auffpringeit wollte, unter bie Väber, wo»
bei ihm beibe Veitie abgefahren würben.
— Vm 20. bs. geriet in ber SBinter»
tt)urer=Straße in 3üricl) ber Vabfahrer
Entft Schmieb aus ©unterswil swifchen
3wei fid) freuzeitbe Drains, würbe erfaßt
unb fo heftig zu Vobett gofdjleubert, baß
er auf ber Stelle ftarb. — Vuf ber
©enferftraße, 3wifd)en Ehamonir unb
fiaufaitite, fließen am 24. bs. 3wei Vuto»
mobile 3iifammen, wobei ber ©aragift
Eoguelitt fchwere Verletzungen erlitt, ber
fchulbtragenbe Ehauffeur Sfeuft) würbe
oerhaftet. — Vm 19. bs. fuhr auf ber
Straße :Vud)s=Sewelcit eilt Verfonen»
auto oon hinten in einen Eamion hin»
eilt. Ein Vaffagier bes Verfottenautos,
Ôerr Verner aus V.afel, erlitt einen
Schäbelbrud), an beffeit Solgen er ftarb.
Die übrigen Verfonen tarnen mit beut
Schreden baooit. —

VIL SLKI4LI? Vi/vcvL

1,326,021 Personen aus 1,493,451, was
hauptsächlich auf den großen Autobus-
betrieb anläßlich des Kantonalschützen-
festes in Ostermundigen zurückzuführen
ist. Im Berichtsjahre betrug das De-
fizit noch Fr. 3637. Die Betriebseinnah-
men betrugen Fr. 520,257, die Betriebs-
ausgaben Fr. 392,771. —

Dem Jahresbericht der Jnselkorpo-
ration für 1926 ist zu entnehmen, daß
die Zahl der klinischen Betten 459, die
der nichtklinischen 197 betrug. Hiezu
kommt die Nekonoaleszentenstation „In-
selheim" mit noch 30 Betten- Die Zahl
der Verpflegten belief sich auf 5743 ge-
gen 5513 im Vorjahre. Die Gesamtzahl
der Pflegetage war 190,494, die Durch-
schnittszahl der belegten Betten 503.
Kantonsbürger waren 4775 Kranke,
Schweizer anderer Kantone 255, Aus-
länder 213. Operationen wurden in der
chirurgischen Klinik 1667 ausgeführt, in
der Augenklinik 323, in der laryngolo-
gischen Klinik 635 und endlich in der
nicht klinisch-chirurgischen Abteilung 643.
Die Gewinn- und Verlustrechnung schließt
mit einem Einnahmenüberschuß von Fr.
39,023 ab. Das reine Vermögen der
Insel betrug Ende 1926 Fr. 8,995,821,
es vermehrte sich im Berichtsjahre um
Fr. 41,337. Der Krankentag stellte sich

auf Fr. 6.29 gegen Fr- 3.67 im Jahre
1920. Endlich sei noch vermerkt, dah
der Bericht den Tod von Dr. Alfred
von Mutach bedauert, der als Mitglied
des Verwaltungsrates durch Regierungs-
rat Henri Simonin ersetzt wurde. Das
Aerztekollegium ersucht um eine Neu-
einrichtung des diagnostischen Röntgen-
institutes und um eine Vergrößerung
der längst überfüllten Ohrenklinik. —

Der Apparat der Kehrichtabfuhr der
Stadt vergrößert sich mit der Entwick-
lung der Stadt immer mehr. Mit dem
Einsammeln sind stets drei große Auto-
mohile und 6 Pferdesuhrwerke beschäf-
tigt. Neben diesen arbeiten halbtage-
weise noch weitere Fuhrwerke. In nor-
malen Zeiten erfordert die Abfuhr drei
große Wagenladungen täglich. Im Fi-
schermätteli erfolgt die Umladung in
eigens konstruierte Eisenbahnwagen, die
den Kehricht nach der Domäne Witzwil
fahren. In das Sammelgebiet sind
Vünipliz, sowie Ostermundigen bis zur
alten Station, ferner der Knllslihubel
einbezogen. Für den Winter ist die An-
schaffung weiterer Abfuhrwagen geplant.

Anläßlich des aargauischen Kantonal-
schützenfestes in Brugg erzielte die Pi-
stolensektion der Stadtschützen Bern den
ersten Rang mit 83,75 Punkten Durch-
schnitt. Der bisherige Rekord war 32,57.

f Louis Kneuß,
gew. Schreinermeister in Bern.

Beinahe 30 Jahre alt, verstarb am
1. Juli abhin alt Schreinermeister Louis
Kneuß. Er wurde am 6. August 1847
in Les Brenets geboren und besuchte die
Schulen von Locle und Eggiwil im
Emmental. Bei Vater Wyder» gewesener
Zimmermeister an der Neufeldstraße, ab-
solvierte er seine Lehrzeit als Schreiner.
Nachdem er als Geselle an verschiedenen
Orten gearbeitet hatte, unter andern
auch in Vevey, verheiratete er sich in

Bern mit Fräulein Sophie Stucki. Aus
seiner glücklichen Ehe entsprossen drei
Töchter. Nachdem er sich ein eigenes
Heim gegründet hatte, etablierte er sich

als Schreinermeister am Magazinweg
und mietete dort die Werkstätten von
der alten Klavierfabrik Rindlisbacher.

f Louis Kneuß.

Seine Berufstüchtigkeit und Geschäfts-
Prinzipien, gute und erakte Arbeiten zu
liesern, brachten ihm bald schöne Auf-
träge von Behörden und Privaten ein.
Das große Eingangsportal zum Korn-
Hauskeller ist noch ein alter Zeuge seiner
beruflichen Tüchtigkeit.

Nach jahrelangem glücklichem Zu-
sammenleben mit seiner Familie blieb
er aber von, den Härten des Schicksals
auch nicht verschont. Das Kriegsjahr
1914 wirkte niederschmetternd auf ihn.
Schon im März 1914 verlor er seine
treue Gattin und zwei Monate später
seine jüngste Tochter. Die Kräfte schwan-
den und so mußte der einst so glückliche
Vater Kneuß daran denken, seine Woh-
nung und das Geschäft aufzugeben. Als
ihm dann im Jahre 1925 noch seine
älteste Tochter, seine Stütze für das
Alter, durch den Tod entrissen wurde,
traten für ihn traurige Tage heran.
Verwandte, die mit ihm Mitleid hatten,
nahmen ihn auf und sorgten für ihn.

Leider konnte er von deren Liebe und
Fürsorge nicht lange profitieren, seine
Kräfte hatten schon zu arg abgenommen.
Am 1. Juli wurde er von seinen Leiden
sanft erlöst. Zur Kremation hatten sich
fast sämtliche Schreinermeister der Stadt
Bern, sowie Freunde und Kollegen des
Verstorbenen eingefunden. Herr Pfarrer
Ryser zeichnete ein festgerahmtes, fes-
selndes Lebensbild des verdienten, all-
zeit treubesorgten Meisters. Ein paar
ehrwürdige Jahrgänger von 184? be-
gleiteten ihn zur letzten Ruhestätte. Der
Schreinermeisterverein ehrte sein Ehren-
Mitglied durch fast vollzähliges Erschei-
neu und die Schreinerkrankenkasse schickte

seine Vertreter.
Und nun lebwohl, du alter, treuer

Freund und Kollege. Du wirst stets in
guter Erinnerung behalten werden.

In der Nacht vont 25-/26. ds. und
am Vormittag des 26- ds. wurde die

alte Schießanlage auf dem Wyler von
Militärmineuren gesprengt. Um 2 Uhr
nachts ging die erste Sprengung los,
um 7 Uhr morgens ertönte die zweite
Detonation und um 10 Uhr die dritte.
Kurz vor 12 Uhr mittags erfolgte die
Hauptsprengung. Als sich die Rauch-
wölke verzog, hatte man statt der Mauer
eine freie Durchsicht auf die Waffen-
fahrik. Große Steinstücke wurden weit
herum geschleudert. Die Sprengung war
durchaus gelungen. —

Das Amtsgericht Bern verurteilte
einen 1393 geborenen Bäcker und Kon-
ditor aus Schaffhausen, der 1924 eine
ältere Russin geheiratet hatte, sich ohne
deren Wissen unter schwindelhaften An-
gaben kleinere Beträge aus dem Ver-
mögen von Fr. 7000 der Kinder aus
erster Ehe der Russin auszahlen ließ,
1924 ein eigenes Geschäft gegründet
hatte, das er wieder aufgeben mußte,
dann Schreibmaschinen und ein Motor-
rad auf Abzahlung gekauft und sofort
wieder weiterverkauft, nebenbei auch an-
dere kleinere Vetrugsaffären auf dem
Gewissen hatte, zu einem Jahre Kor-
rektionshaus und zwei Jahren Ehr-
verlust. Der Angeklagte hatte schon drei
Vorstrafen wegen Dicbstahls, Unter-!
schlagung und Betrug. —

Kleine Chronik

îlngliicksfiille.
V e r ke h r s u n fä l l e: Ant 24. ds.

morgens fuhr bei Vivis ein Personenzug
in ein Automobil hinein, das den Bahn-
Übergang bei offener Barriere passieren
wollte. Im Automobil waren außer dem
Lenker 6 Personen, 2 Herren, 2 Damen
und 2 Kinder. Der Lenker des Auto-
mobils, Pierre Mora, und August Wez,
Bahnhofangestellter in Vivis, starben
noch an der Ilnfallstelle, Paul Ammeter,
Metzger in Territet, erlag am 26. seinen
Wunden im Spital in Vevey. Ein Fräu-
lein Ewinner und der Knabe Albert
Wez erlitten Quetschungen, die übrigen
Insassen kamen mit dem Schreck davon.
Schuld an dem Unfall trägt die Bar-
rierenwärterin, die die Barriere zu früh
öffnete. — In Zürich geriet ebenfalls
am 24. ds. der 35jährige Jakob Fischer
von Kirchberg auf dem Bahnhof Enge,
als er auf den schon fahrenden Zug
aufspringen wollte, unter die Räder, wo-
bei ihm beide Beine abgefahren wurden.
— Am 20. ds. geriet in der Winter-
thurer-Straße in Zürich der Nadfahrer
Ernst Schmied aus Gunterswil zwischen
zwei sich kreuzende Trams, wurde erfaßt
und so heftig zu Boden geschleudert, daß
er auf der Stelle starb. — Auf der
Eenferstraße, zwischen Chainonir und
Lausanne, stießen am 24- ds. zwei Auto-
mobile zusammen, wobei der Garagist
Coguelin schwere Verletzungen erlitt, der
schuldtragende Chauffeur Feusy wurde
verhaftet. — Ant 19. ds. fuhr auf der
Straße Buchs-Sewelen ein Personen-
auto von hinten in einen Camion hin-
ein- Ein Passagier des Personenautos,
Herr Werner aus Basel, erlitt einen
Schädelbruch, an dessen Folgen er starb.
Die übrigen Personen kamen mit dem
Schrecken davon. —
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100Sßeter»£auf. 1. (Sutter (Bafel) 11 Set.
2. SBeibel (güricg) 2>/2 Sßeter äurübf. 3. ©olb
f'nitti (güriä). 4. ©grlften (Bern). 5. fieutgarb
(Bafel). gürtet) 9 iß., Bafel 8 iß., Bern 3 iß.

28 e i t f p r u n g. 1. SBenl (Bafel) 6,84 Sßeter.
2. Sßeier Ib. (gürieg) 6,83 Sßeter. 3. Sutter
(Bafel) 6,70 Sßeter. 4. geli (Bern) 6,37 Sßeter
5. Booft (Bern) 6,35 SCReter. 6. Dtarti (güricti)
6,27 Sßeter. Bafel 10 iß., gürieg 6 iß., Sern 5 iß.

liQ2Reter»§ürben. i. Sßeier Ib. (gütieg)
16, 9 Sei. 2. Sîûefcg (gürieg) 17 Sei. 3. Sßeier
(Bafel) 18,1 Set. 4. Senn (Sern) 18,3 Set.
ö. Sßofer (Bafel) 19 Set. gürieg 11 iß., Bafel 6 iß.,
Bern 3 ißuntte.

Speermerfcn. 1. Scgmorl (Sern) 51,79
Sßeter. 2. germann (Bafel) 49,22 Sßeter. 3. Strog»
«ncticc (gürict)) 48.88 Sßeter. 4. Sßima (gürictj)
48,86 Sßeter. 5. ißaufcfier (Sern) 44,70 Sßeter.
6- Sctjmitter (Bafel) 41,82 Sßeter. Bern 8 iß.,
8'iricf) 7 iß., Bafel 6 iß.

4 mal 100 Sßeter - St af et te 1. Safet
43,7 Set. 2. gürict) 44,4 Set. 3. Bem 3 Sßeter
5«rüct. Bafel 5 iß., gürict) 3 iß., Bern 1 iß.

3000 9ßet'er»ßa u f. 1. Stagel (gürict)) 9 Sßitt.
88.3 Set. 2. SßigS (gürict)) 9 Sßitt. 40 Set.
3. ©olbfarb (Sern) 9 Sßitt. 42,7 Set. 4. ®idiger
(Bafel) 200 Sßeter flurüct. 5. Brütfcg (Bern) 12 i
Sßeter priict. 6. Sctjmitter (Bafel) 300 Dieter
iueüct. gürictj 11 iß., Sern 6 iß., Bafel 4 iß.

®i8fuSwerfen. 1. Stüefcg (gürict)) 39,95
Sßeter. 2. ©arnuä (Bafel) 36,70 Sßeter. 3. ©ritt»
ter (ißern) 36,05 Sßeter 4. Begeler fr. (Bern)
35,80 Dieter. 5. Sßeier Ib. (gürict)) 35,60 Sßeter.
6. Bofer (Bafel) 35,10 Dieter, gürictj 8 iß., Bern
7 iß., Bafel 6 iß.

Dlgmpifcge Stafette. 1. Bern 3 Sßiu.
33.4 Set., 5 ißuntte. 2. gürict) 3 Sßin. 34 Set,
3 iß., 3. Bafel 300 Dieter jurüct, 1 iß.

froegfprung. 1. Scgtbli (Bern) 1,80 Sßeter;
2. SBent (Bafel) 1,70 Dieter. 3a. Simmen (gürictj)
1,60 Dieter. 3b. SBtjmann (Bern) 1,60 Sßeter.
4. Sßeier ff. (Bafel) 1,60 Sßeter. 5. Strogmeger
(giiridg) 1,50 Sßeter. Bern 9'/2 iß., gürict) 4'/2 iß.,
Bafel 7 ißuntte.

©efamtpunttgagl: 1- gürieg 86'/2 iß-,
2. Bern 71 iß., 3. Bafel 68V2 iß.

Ceicgtatgletfft.
Scgmei j—® eu tfcljt an b.

gür ben Sßatcg bom 31. guli in ®üffelborf
tourbe fotgenbe Sdjweijermannfcgaft aufgegellt:
100 Sßeter: Borner, Sßägli (Gsrfaß: Sutter). 200
Sßeter: Borner, Sßägli (®fcgopp). 400 Sßeter:
Sßorel, Segneiber. 800 Dieter : gaugg, Bec. 1500
Sßeter: Sßercier, frafter. 5000 Dieter: fßigS,
äßartge. 110 Sßeter Würben: Sßeier, Stauber.
giermal 100 Steter: Horner* Sßägli» (Sutler«

(Weier). Viermal 400 Weter : Martin-
gec - 9ftorel - @djneiber (©after). Äugelfto&en :

Slüefcb, frünenberger. ®istu8merfen : ©onturbia,
•aüefcg. Spccrmerfen: SBäcterlin, SBürtg. fraeg
JPtung: Stauber, Intenen. SBeitfprung: Sßeier,
®utter. Stabgocgfprung : ©gli, ©erfpaeg.

®ie Dtannfcgaft ift niegt gerabe bie befte. @i
Rblen gmbaeg unb Diartin, bie nidjt ablümm
ütfj finb. lucg beimißt man Stercgi (Bern) für
JJaâ ffugelftoßen; gat « «tn Sonntag auf bem
l«ufelb boeb 13,58 m geflogen, gür fpätere ßän»
o^-'tämpfe mirb er ogne gmeifel aufgeboten rner»
°®it, bieStnal mürbe bie ßifie früg aufgegellt, als
"Jon non sterebi nocg niegt fo biel mußte. gaugg
"m 800 m Säufer ift ®cfa(j für Sßartin, aueg
^mttberger, Bern, fönnte ign erfegen.

$>ie ©gancen für bie Scgroei* finb bieStrtal
fleringe.

SJorn ®retftäbte=2Bettfiampf in ißern. Sie 3iircger ®ieger=SDlannfcgaft. i«ot o. Diotjr, Bern.)

internationale ffrocgfcgulfcämpfe in fRotn.
3" ber SBocge Pom 28. luguft bis 4. Septem»

Werben in fßom bie UniPcrfitätS-SBettlämpfe
^bgegalten, bie flirta 15 Dationen Pereinigen
surften. ®aä Ilabemifcge Sportfetretariat ber
^fgtoeij ift mit ber Befcgictung biefer SBettfämpfc
r.'T'Ö &e)cf)äftigt. ®ie Scgmcij gat Diclbungen

gußbad, ßeicgtatgletit unb ®enniS abgege»

es* c®'® Slufnagme beS §octeg[port3 unb beâ
^m'egenä in bas ißrogramm auf fdgrocigerifcgen

tl L'g abgelehnt morben. Sofern bie nö»
«ett Wittel ouf^ubtingen finb, täme autf) eine

Beteiligung an ben Bubermeifterfcgaften in
grage, bie jebodE) in fßaß^näo ausgetragen mer»
ben (Sßitte September). Siacgftegenb bie für bie

Scgmeig ftartenben ®eilnegmer: Seicgtatgletit:
100 Sßeter: Strebi, Sßammelmeger. 200 Sßeter:
Strebi, Sßartin, Bammelmeger. 400 Sßeter:
Bammelmeger, Sßartin. 800 Sßeter: Sßartin,
Baumgartner. 1500 Sßeter: Baumgartner. 110
Sßeter ipürben : Sdgiffer. gegntampf: geli. .fjocg.
unb SBeitfprung: geli. Stabgocgfprung: Segiger,
ffugetgogen : geli, Sigiffer. ®iSluä : geli. Speer :

Baufcger, geli. Biermal 100 Sßeter: Strebi*
Bammelmeger»$ügi»Senn. 400»300»200» 100.
Sßeter-Stafette : 2ßartin»Batnmelmeger»Strebi*
Senn. — gugball : Sßannfcgaft: lubin; ©attori,
SBolf ; Bicole, Btumer, Bögeli ; Brüngger, ®roil>
let, Brunner, Sorag, Sßiigel. — ®enni8: ®rnft
ßucgftnger. ®er ©enfer Sßuarin ift leiber Per.

ginbert.

3)effinif<ge £eid)tatgleti&=9ßeifterfcgaften.
lucg in unferm fübltcgen ffanton beginnt fiig

bie Seicgtatgletit ju regen. ©3 mürben lanto.
nale Dteifterfcgaften mit guter Beteiligung'bureg.
geführt, ©onturbta (BeHinjona), unfer be»

fter ®istusmerfer, erreidtjte 42 m 80, maS einen
neuen f^mei^erifegen Betorb barftetlt.

Scgioingen.

.fiagmanit gott fieg im glarnerifcgen Scgmin»
gertag ben erften ffranj. SBit merben in igrn
einen bemägrten Scgroinger für bie Dlgmpiabe
gaben.

Sßeltmeifter Im 9?ab.

SSeltmeifter im Babrennen (Steger) mirb in
©Iberfelb jum Pierten Sßale ber Belgier ßi»
nart. ®er Scgroeijer Suter ift Btcrter. @3

mürben babei 106 im in 1 Stunbe, 08 Sßin. unb
einigen Sefunben gefagren. ®aß bieS ein SBelt»

relorb barftellt, glaubt man tatfäcglicg gerne.
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®ie Betriebäergebniffe ber S. B. B. Pom 1. ga»
nuar bis 30. guni 1927 betragen an ©efamt»
einnahmen 182,923,826 gr. (im Borjagre
177,295,755 gr.). ®er ©innagmenübefegufj für
bie 6 Sßonate beträgt 55,840,148 gr. gegen
48,808,564 gr. im gleidgen geitraum beS Bor»
fagreS. In ber Berbefferung trägt ben §aupt»
anteil ber ©üterberfegr. ®ie gagl ber beförberten
©ütertonnen mar um 396,000 größer als im
erften §albjagr beS BorfagreS, bie ©innagmen
um 3,7 Sßiö. gr. gm ißerfonenbertegr mürben

52,34 Sßidionen ißerfonen Beförbert, gegen 50,3
SßiHionen im Borjagre, maS eine Sßegreinnagme
bon 1,07 SßiH. gr. ergibt. ®vog bem Permegrten
Bertegr tonnten bie luSgabcn um runb 1,4
SBiK. gr. Perminbert merben. ®rog biefer gün»
ftigen ©ntroictlung beS BertegrS ift aber nocg
teineSmegS entfegieben, baß bie gagreSrecgnung
ogne ®efij)it abfcgließen mirb, ba bie aus bem
BetriebSüberfcguß j$u bcctenbe Bettolaft ber ©c»
roinn» utib Berluftrecgnung 1927 auf 138,5 Sßitl.
gr. angemaegfen ift.

gm ßaufe biefeS gagreS merben nocg bie
ßinien Sjoerbon—Biet, DIten—Biel unb SticgterS»
mit—SarganS—BucgS etettrifijiert merben, fo
baß bie eteltrifijierte Strecte ber BunbeSbagnen
auf 1480 Kilometer anmäcgft. ®aneben mirb bis
jum näcgften gagrplanmedgfet, bem SBunfcge beS
ffantonS Bern entfprecgenb, aueg bie Strebte
Biel — ®elsberg eleftrifyiert. Bis ju biefem Qeit»
puntt mirb aueg bie Strecte Diünfter—ßengnau
ber ßötfcgbergbagn auf ben cleltrifcgen Betrieb
umgebaut. ®ie Irbeiten mürben ben S. B. B.
übertragen.

®aS gagr 1926 mar niegt nur für bie S.B.B.;
fonbern aueg für bie bernifegen ®etretSbagnen
ein gagr beS mirtfcgaftlicgen fßüctfcglagcS. ®er
BetriebSüberfcguß aller bernifegen Bagnen betrug
runb gr. 6,883,000 gegen gr. 7,534,000 im gagre
1925. ®abei muß nocg beriietfiegtigt merben, baß
eS im ßaufe ber gagre 1921—26 gelungen ift,
ben BetriebStoeffiäienten bon 82 auf 78 ju fenten.

•
®ie ©eneralbirettion ber S. B. B. gat bie Bagn»

göfe türglicg angeroiefen, Pon fieg aus ©efellfcgaftS»
fagrten anjuot'bnen, um ber lutomobiltonlurrenj
ju fteuern. gn ber Dftfcgmeij ging Sßintertgur
mit ©rfolg Poran, igrn folgte nun BucgS, bas
folege gagrten nadg Slrofa, bem gogen ffaften,
naeg Braunroalb unb fftöntalerfee, naeg bem
Unterfee unb bem Bgeinfotl auSfügrt. ®ie gagrten
merben bei einer Beteiligung bon minbefteuS 12
ißerfonen unternommen.

*
gm ffanton Bern gabs laut BermattungSbe»

riegt ber Baubireltion ®nbe 1926 5875 fj?erfonen»
outüS, 1442 SaftautoS, 3831 SOîototïâbcic unb
147,675 gagrräber. ®er ©rtrag ber lutomobit»
fteuer, foroett er ber Baubireltion jugute lommt
beträgt 2,35 Sßidionen granlcn. ®ie lufmen«
bungen für Straßen betrugen bagegen 2 53 Sßil»
lionen granten.

«

gm Stangengebiet, am linten .frange beS Stein-
tales, mirb ber Stillub ®bnat»ffappel ein Sti»
^"5, Plauen. @s finb bureg Sammlung fegon
11000 Çranfen fur btefen gtuecî ^ufammenge^
floffen unb merben nur nodß 2000 gr. benötigt.

8P0K1-,

100Meter-Lauf. 1, Gutter (Basel) 11 Sek,
2. Weibel (Zürich) 2>/z Meter zurück. 3. Gold
sinith (Zürich). 4. Christen (Bern). 5. Leuthard
(Basel). Zürich 9 P.. Basel 8 P., Bern 3 P.

Weitsprung. 1. Went (Basel) 6,34 Meter.
2. Meier Ad. (Zürich) 6,33 Meter. 3. Gutter
(Basel) 6,70 Meter. 4. Zeli (Bern) 6,37 Meter
5. Roost (Bern) 6,35 Meter. 6. Marti (Zürich)
6,27 Meter. Basel 10 P.. Zürich 6 P.. Bern S P.

IlllMeter-Hürden. 1. Meier Ad. (Zürich)
16, 9 Sek. 2. Nüesch (Zürich) 17 Sek. 3. Meier
(Basel) 18,1 Sek. 4. Senn (Bern) 18,3 Sek.
5. Böser (Basel) 19 Sek. Zürich 11 P.. Basel 6 P..
Bern 3 Punkte.

Speerwerfen. 1. Schmorl (Bern) öl,79
Meter. 2. Jermnnn (Basel) 49,22 Meter. 3. Stroh-
mer,er (Zürich) 48,38 Meter. 4. Nima (Zürich)
48,36 Meter. 5. Rauscher (Bern) 44,70 Meter.
6 Schmitter (Basel) 41,82 Meter. Bern 3 P.,
Zürich 7 P., Basel 6 P.

4 mal 100 Meter - Stafct te 1. Basel
43.7 Sek. 2. Zürich 44,4 Sek. 3. Bern 3 Meter
zurück. Basel S P., Zürich 3 P.. Bern 1 P.

3000 Meter-Lau f. l. Stahel lZürich) 9 Min.
98.3 Sek. 2. Nihs (Zürich) 9 Min. 40 Sek.
3- Goldfarb (Bern) 9 Min. 42,7 Sek. 4. Dillitzer
(Basel) 200 Meter zurück, ö. Brütsch (Bern) 12 >
Meter zurück. 6. Schmitter (Basel) 300 Meter
Zurück. Zürich 11 P.. Bern 6 P., Basel 4 P.

Diskuswersen. 1. Nüesch (Zürich) 39,9ö!
Meter. 2. Garnus (Basel) 36,70 Meter. 3. Grüt-
ter (Bern) 36,05 Meter 4. Beyeler H. (Bern)
35.30 Meter. S. Meier Ad. (Zürich) 35,60 Meter.
6. Böser (Basel) 35,10 Meter. Zürich 8 P., Bern
7 P.. Basel 6 P.

Olympische Stafette. 1. Bern 3 Min.
33.4 Sek., 5 Punkte. 2. Zürich 3 Min. 34 Sek,
3 P., 3. Basel 300 Meter zurück, 1 P-

H och sprung. 1. Schibli (Bern) 1,30 Meter.
2. Wenk (Basel) 1,70 Meter. 3a. Simmen (Zürich)
4,60 Meter. 3b. Wymann (Bern) 1,60 Meter.
4. Meier K. (Basel) 1,60 Meter. 5. Strohmeyer
(Zürich) 1,50 Meter. Bern 9'/- P, Zürich 4'/-- P.,
Basel 7 Punkte.

Gesamtpunktzahl: 1. Zürich 86'/- P.,
2. Bern 71 P.. 3. Basel 63>/2 P.

Leichtathletik.
Schweiz—Deutschland.

Für den Match vom 31. Juli in Düsseldorf
wurde folgende Schweizermannschaft aufgestellt:
490 Meter: Borner, Mägli (Ersatz: Gutter). 200
Meter: Borner. Mägli (Tschopp). 400 Meter:
Morel, Schneider. 800 Meter: Zaugg, Bcc. 1500
Meter: Mercier, Hafter. 5000 Meter: Rihs,
Marthe. 110 Meter Hürden: Meier, Stauber.
Biermal 100 Meter: Borner-Mägli-Sutler-
Tschvpp (Meier). Biermal 400 Meter: Martin-
Bec - Morel - Schneider (Hafter). Kugelstoßen :

Nüesch, Hünenberger. Diskuswerfen: Cvnturbia,
Nüesch. Speerwerfen: Wäckerlin, Würth. Hoch
wrung: Stauber, Antenen. Weitsprung: Meier,
Sutter. Stabhochsprung : Egli, Gerspach.

Die Mannschaft ist nicht gerade die beste. Ei
fehlen Jmbach und Martin, die nicht abkömm-
"ch sind. Auch vermißt man Sterchi (Bern) für
das Kugelstoßen, hat er am Sonntag auf dem
Neufeld doch 13,58 in gestoßen. Für spätere Län-
derkämpfe wird er ohne Zweifel aufgeboten wer-
den, diesmal wurde die Liste früh aufgestellt, als
Man von Sterchi noch nicht so viel wußte. Zaugg
ms 8gg Läufer ist Ersatz für Martin, auch
^ollberger, Bern, könnte ihn ersetzen.

Die Chancen für die Schweiz sind diesmal
geringe.

Bom Dreistiidte-Wettkampf in Bern. Die Zürcher Sieger-Mannschaft. >PH°t o. Rohr, Bern.,

internationale Hochschulkämpfe in Rom.
„ In der Woche vom 28. August bis 4. Septem-
aer werden in Rom die Universitäts-Wettkämpfe
abgehalten, die zirka 15 Nationen vereinigen
aursten. Das Akademische Sportsekretariat der
Schweiz ist mit der Beschickung dieser Wettkämpfe
-.sM'g beschäftigt. Die Schweiz hat Meldungen
Mb Fußball, Leichtathletik und Tennis abgege-
A??'. Die Aufnahme des Hvckeysports und des
^npeßens in das Programm auf schweizerischen
Amrag ist abgelehnt worden. Sofern die nö-

»en Mittel auszubringen sind, käme auch eine

Beteiligung an den Rudermeisterschaften in
Frage, die jedoch in Pallnnza ausgetragen wer-
den (Mitte September). Nachstehend die für die

Schweiz startenden Teilnehmer: Leichtathletik:
100 Meter: Strebi, Rammelmeyer. 200 Meter:
Strebi, Martin, Rammelmeyer. 400 Meter:
Rammelmeyer, Martin. 800 Meter: Martin.
Baumgartner. 1500 Meter: Baumgartner. 110
Meter Hürden: Schiffer. Zehnkampf: Zeli. Hoch
und Weitsprung: Zeli. Stabhochsprung: Schiffer.
Kugelstoßen: Zeli, Schiffer. Diskus: Zeli. Speer:
Rauscher, Zeli. Viermal 100 Meter: Strebi-
Rammelmeycr-Hügi-Senn. 400-300-200-100.
Meter-Stafette: Martin-Rammelmeyer-Strebi-
Senn. — Fußball: Mannschaft: Aubin, Cattori
Wolf; Nicole, Blumer, Vögeli; Brüngger, Troil-
let, Brunner, Coray, Michel. — Tennis: Ernst
Luchsinger. Der Genfer Wuarin ist leider ver-
hindert.

Tessinische Leichtathletik-Meisterschaften.
Auch in unserm südlichen Kanton beginnt sich

die Leichtathletik zu regen. Es wurden kanto-
nale Meisterschaften mit guter Beteiligung durch-
geführt. Cvnturbia (Bellinzona), unser be-

ster Diskuswerfer, erreichte 42 m 80, was einen
neuen schweizerischen Rekord darstellt.

Schwingen
Hagmann holt sich im glarnerischen Schwin-

gertag den ersten Kranz. Wir werden in ihm
einen bewährten Schwinger für die Olympiade
haben.

Weltmeister im Rad.
Weltmeister im Radrennen (Steher) wird in

Elberfeld zum vierten Male der Belgier Li-
nart. Der Schweizer Guter ist Vierter. Es
wurden dabei 106 km in 1 Stunde, 08 Min. und
einigen Sekunden gefahren. Daß dies ein Welt-
rekord darstellt, glaubt man tatsächlich gerne.

6--«ZZ><z----SSS--SS<!--?SS6---SK0---SS<?---SS

LourisM una Verkehr

Verkehr.
Die Betriebsergebnisse der 8. II. k. vom 1. Ja-

nuar bis 30. Juni 1927 betragen an Gesamt-
einnahmen 182,923,826 Fr. (im Vorjahre
177,295,755 Fr.). Der Einnahmenübeschuß für
die 6 Monate beträgt 55,840,148 Fr. gegen
43,308,564 Fr. im gleichen Zeitraum des Vor-
jahrcs. An der Verbesserung trägt den Haupt-
anteil der Güterverkehr. Die Zahl der beförderten
Gütertonnen war um 396,000 größer als im
ersten Halbjahr des Vorjahres, die Einnahmen
um 3,7 Mill. Fr. Im Personenverkehr wurden

52,34 Millionen Personen befördert, gegen 50,3
Millionen im Vorjahre, was eine Mehreinnahme
von 1,07 Mill. Fr. ergibt. Trotz dem vermehrten
Verkehr konnten die Ausgaben um rund 1,4
Mill. Fr. vermindert werden. Trotz dieser gün-
stigen Entwicklung des Verkehrs ist aber noch
keineswegs entschieden, daß die Jahresrechnung
ohne Defizit abschließen wird, da die aus dem
Bctriebsüberschuß zu deckende Nettolast der Ge-
winn- und Verlustrechnung 1927 auf 133,5 Mill.
Fr. angewachsen ist.

Im Laufe dieses Jahres werden noch die
Linien Uverdon—Viel, Ölten—Biel und Richters-
wil—Sargans—Buchs elektrifiziert werden, so
daß die elektrifizierte Strecke der Bundesbahnen
auf 1480 Kilometer anwächst. Daneben wird bis
zum nächsten Fahrplanwechsel, dem Wunsche des
Kantons Bern entsprechend, auch die Strecke
Biel-Delsberg elektrifiziert. Bis zu diesem Zeit-
Punkt wird auch die Strecke Münster—Lengnau
der Lötschbergbahn auf den elektrischen Betrieb
umgebaut. Die Arbeiten wurden den 8. ö. IZ.

übertragen.
Das Jahr 1926 war nicht nur für die 8.L.L.,

sondern auch für die beimischen Dekretsbahnen
ein Jahr des wirtschaftlichen Rückschlages. Der
Betriebsüberschuß aller bernischen Bahnen betrug
rund Fr. 6,883,000 gegen Fr. 7,534,000 im Jahre
1925. Dabei muß noch berücksichtigt werden, daß
es im Laufe der Jahre 1921—26 gelungen ist,
den Betriebskoeffizienten von 82 aus 78 zu senken.

»

Die Generaldirektion der 8. II. II. hat die Bahn-
Höfe kürzlich angewiesen, von sich aus Gesellschafts-
fahrten anzuordnen, um der Automobilkonkurrenz
zu steuern. In der Ostschweiz ging Winterthur
mit Erfolg voran, ihm folgte nun Buchs, das
solche Fahrten nach Arosa, dem hohen Kasten,
nach Braunwald und Klöntalersee, nach dem
llntersee und dem Rheinfall ausführt. Die Fahrten
werden bei einer Beteiligung von mindestens 12
Personen unternommen.

»

Im Kanton Bern gabs laut Verwaltungsbe-
richt der Baudireltion Ende 1926 5875 Personen-
antvs. 1442 Äasiautos, 3831 Motorräder unk)
147,675 Fahrräder. Der Ertrag der Automobil-
steuer, soweit er der Baudirektion zugute kommt
beträgt 2,35 Millionen Franken. Die Aufwen^
düngen für Straßen betrugen dagegen 2 53 Mil-
livnen Franken.

»

Im Stangengebiet, am linken Hange des Stein-
tales, wird der Skiklub Ebnat-Kappel ein Ski-

Es sind durch Sammlung schon
11000 Franken für diesen Zweck zusammenge-
flössen und werden nur noch 2000 Fr. benötigt.



SPORT, TOURISTIK UND VERKEHR

Verschiedenes

®£==5<5S=s=3®£=Ü3®S==90S==£)<5£==O®3==S>

3um 1. Auguft.
aCBieber älter um ein gaßr
3ft ber ©djmeijer ©unb,
Stieb babei feßr fräftig unb

3ft aud) terugeluub.
ffirifen gab'8 jtuar leßteS goßr
Aucß nod) maffenßaft:
Siegreich überftanb fie bie

©tbgenoffenfdjaft.

Unb aud) fonft politifdj ift
Stancßeg ißr geglüdt,

3. ©raben sroifcßen SBclfcß unb Deutfcß

v. &at fie überbrüdt.
3Rancf)eS gaßr fpraeß man babon,

.{i'T Oft fogar gu biet,
§eute fdjeint bn8 nKc8 nur

••>V. Socß ein ffinberfpiel.

&V ©eßt'8 gur Qeit aucß nießt gang gtatt,
Slappt nod) alles nic^t,
Säße gutunft überall
©efferung berfprießt.
Setbft bie atte S. B. B.
geigt feßon ©efferung:
SBirb „eleltrifcß" unb baS rnaeßt
Sie nun roieber jung.

§immel, ob bem Scßroeigerlanb
3ft jcßön btau unb tlar,
fßropßegeit bem Scßroeigerbunb
Aocß maneß fcßöneS goßr.
„©lüdauf, bem ©eburtStagStinb I"
SRufen mir brum beut':
gung bleibt grau $elbetia
Si8 in ©roigteit.

$otta.

(Sine 2BiIbtefen>ntioit iit Sliittens Umgebung.
SWit bem Samen SOiiirren oerbiitbet feber

Benner oßne meiteres fonnige Banbfcßaftsbilber,
girne im Sonnenglaft unb roeite, blumige Alp»
matten über buntten, ^argbnftenben aBälbertt.
Sur roenige aber roiffen, baß Stiirren auet) in
ber gauna biet gutereffantes bietet. So roat es

uns tester Tage oergönnt, in ^Begleitung eines
SMbßiiters eine ßöcßft intereffante unb loß»
nenbe Tour 3U madjen. ©iitmal nerfolgten toit
hod) über bent „Sängen ©Salb" am Scl)roat3»
möttd) bie nor meßr als gahtesfri[t ausge»
feßten Steinböäe, bie fid) bereits ausgejeidjnet
aïïlimatifiert hoben. Sîit ben fdjarfen gern«
gtäfern ïann man fie regelmäßig an ben furdjt»
baten unb an Abftiiqeit reichen Blüfteit ber
Stellifluf) ober auf bem ©Sedjfel gegen ben
Sdftoaräirtöndj 3U beobachten. Sîit Sottiteiiauf»

gang beginnen bie Tiere auftoätts 31t Rettern,
Um enblid) am tuärmften unb t)öd)ften, nach
Often gelagerten 'plaß fidf 3U tagern. gnter»
effant ift babei, baß fie beim SSeibegang nicht
allein ihre ÏBedjfet einhalten, fottbern fidj and)
regelmäßig auf beftimmten Stetten, am Iiebften
auf gelfennorfprüngeu lagern, roeldje ihnen ben
Süden bedeit unb freie llmfdjau gemähten. Um
fer ©etbährsmann oerfid)erte, bie Tiere tagelang
nacheittanbcr auf einer unb berfelben Stelle
roahrgenontmen 311 hoben, toas uns and) 001t
auberer Seite bestätigt rourbe.

Stuf unferer SÜBanberuug nach bem Slutt»
hont unb ins (Sngetat hätten toit bas Set»
gnügeit, bie ©emfen etroas nal;er ftubieren 3U
tonnen. (£s Ijatibelte fid) babei 3um großen Teil
um ©rattierc, bie auf bem SBedjfel begriffen
tuarett. Sead)tensmert toar babei, raie ber Su»
bei feinen Aufenthaltsort ber jetneiligeti ©Sitte»

rung anpaßte, bas heißt bettt ©Sinbe. Uttfere
(Sefettfdjaft feljte fid) aus einem Subel oon
23 Stiid 3ti[ammen, unb 3toar bilbete er fid)
aus ©eißen, Biijd)en unb jüngeren ©ödeit bis
jum sroeiten,. ßBtßftens britten galjre. Alte
©öde tonnten toir 3toei am Scljroarsgtnt gegen
bas Sietentjorn beobachten,- — mo fie [ich ïeçTjt
tuof)t 3U füt)Ien fd)ieiten. ;

gm Serlauf bes Sadjinittags übernahm eine

erfahrene ©eiß bie Seituiig bes Sttbels, ber nod)
eine geitlong bei Seelifuten lagerte. 'Dabei be»

obadjteten mir, roie immer ein ober 3tuei Tiere
aufrecht [tauben unb entfig um [ich blidten, als
mollteu fie bie SBact)e hotten. Aus einer uns
unbetannten Urfadje roarbe bas Subel ctufge»
fdjeueßt, bentt nach einem roeittjin oetnehntbarett
^Pfeifen ergriff es bie glucßt. Sad) ber Beitgeiß
folgten 3tuei junge feßt mat)rfct)einlid) erft tür3»
lid) gefetjte Bißdjen, bann einige gäl)rlinge unb
hierauf bas übrige Subel. Hitfer güt)ter er»
3ätjlte uns, baß bas ffiebiet überaus reich an
©entfeit fei unb baß felbft Subet bis 31t 40
Stüd teine Seltenheit mären.

©benfo roenig [djeitteit bie „Sturmeli" hier
oben feiten 311 feilt, gît oerfôiebenen Slalen
beobachteten mir Tierd)en, mie fie oorfidjtig aus
ber Söl)te heruortamett, fpähenb, hordjettb, laum
hinaus fiefj mageub — roieber 3urüdgel)enb,
um nad) einer Heilten ipaufe t)eroor3Utreten
unb in unglaublicher Sdjttelligfeit bas türgefte
©ras ab3umeibeit. Salb ftredten audj bie gun»

gen ihre Böpfe hmoo'r, hufdjR» heraus, mei»
beten eilt roenig ttnb lageit ober fummelten
fid) in ber Sonne, madjten SKänndjett itttb
fpielten artig miteinänber. Aber jeben Augen»
blid fal)eit fie fid) um ttitb beroacf)teit mit ber
größten Aufmertfamteit bie ©egenb. Das erfte
Tierchen, bas uns bemertte, gab einen tiefeit
unb lauten tpfiff oott fidj, ber 0011 bett übrigen
Tierchen teilroeife roieberholt rourbe, unb im
Su roateit alle perfchrounbeit.

Soch oben im ©ebiet ber ftild)fliit)e tonnten
mir nod) 3tuei Sehe fidjten, roie fie frieblid)
äften. Diefe Tierdjen fcheittett aber recht 3U»

trauliiher 3trt 31t [ein, bettn man f)at fie fdjon
öfters bis iit unmittelbare Sähe bes Serg»
borfes beobachten tonnen. Daß Seincde gttd)s,
ber Alpettljafe unb ber Starber nicht fehlen, ift
flat. Spuren noit il)neit hoben mir 311 oerfdjie»
bencit Stolen feftftetlen tönneu.

Daß, bie Sogelroelt aud) il)te Vertreter
[teilt, oerftetjt fid) oott felbft. ©inmal tonfta»
tieften rotr bas SBotljanbenfcin mehrerer Bo»
Ionien 0011 Auerroilb. So oerfolgteit mir att ber
Sefiiteitalp einen 3lucrhal)n mit 3tuei ôeitucit
mätfrenb längerer 3^tt unb ergötjten uns am
fröhlichen Treiben bes größten unb ftohjeften
SlBiIbhut)its unferer 3llpeit, bent Böttigsoogel
unferer SSeibmäitnet. Sid)t miitbcr Zahlreich
finb bie Sirthühner, Stein|üt)ner unb Scl)ttee»
l)ühner oertreten, fletjtere fiub 3Ut'3eit fchroarj
afchfarbig, an ber 33rnft roftrot unb roeiß ge»
mifcljt, roäl)renb bie glitgel einen roeißen Att»
fing haben, ber 311m Teil audj auf bie IBruft
übergeht. Der Schnabel ift fdjroarßblau, ber
Augenfled rot unb roarsig, bie 3ügel fd)roat3
roie auef) Sdjroaii3. ©efelligteit f(heilten
biefe Tierchen nicht 311 pflegen, benn nie tonn»
ten mir fie iit größeren ©nippen feftftelleit,
aud) fdjeinett bie octfdjiebeueu Arten nicht gut
nufeinanber 311 fpred)cn 3U fein, roas uns tici»
itere Bäntpfe betutefett, bie roir oerfdjiebcntlid)
31t beobachten ffielegenl)eit hatten. Sebett bie»
fem größeren ©etier fiitbeit mit aber aud) bie
übrige Sogelroett 3al)Ireich oertrete'n, roie ©lau»
nteifeit, Bohlmeifen, ©udjfiittett, Diftelfinten,
uid)t 3tt uergeffen ber Sotfdjroänsdjeii. Auch Uc
uet[d)iebcitcu Droffelarteit houfeit Ijiüt o6en
unb felbft bie DoI)leit ober Alpentaben hoben
hier ihre Sefter. ©iit3ig unb allein ber Abler
fdjeittt im ©ebiet nidjt mehr h«imifdj 3U fein,
obrool)! ()•« unb ba 3roei ober brei graoitätifdj
il;re Breife I)ocf) über Stürreit 3iel)ett, um bann
gegen bie ©fpalteithörner 311 ober ins ©reit»
horngebiet fi<h 311 oer3ieI)eit.

So bietet bemt ber roeltbetanitte §öl)eit»
furort Stürreit nicht nur eine Ausficht ohne»
gleichen, fonbent für beit finnigen Saturfreuitb
aud) manch gntereffantes im ©ebiete ber
gauna. äBir roollett hoffen, baß bas ganse ffie»
biet fid) mehr unb utehr 311 einer beadjteits»
roerten SSilbreferoation entroidle unb möchten
roir fdjon jeßt bitten, beit fdjöneit Anfängen
bie nötige ©eadjtuttg angebeihen 311 taffem

SSalter Schro éi3er.

Sto§=6cuf5ec eines Fußgängers.
Der Tag ift roieber hin unb idj bin noch om Beben,
S8on ber gamilie ffreiä in alter Treu' umgeben;
Stein Stopf, mein Seib ttnb gujj gottlob finb heil unb munter,
Staum tann icb'8 faffen, benn e8 ift ein roaljreS Sßunber,
Daß in ber tollen gagb bon rafenben Stotoren
gd) roeber Stopf noch Sumpf unb auch 'ein ©lieb bertoren.
Da8 tutet, puftet, pfeift unb gift'gc ASölflcin gleiten,
Die rücEfidjtSloS ringsum ©enjingeftant berbteiten,
Die reine Buft entfließt, 0 roeh 3ße feinen Safen 1

SSSoflt 3ßr ©uch flüchten auf beg Banbeg breite Straßen?
©ebentt eg roofjl; benn ocl), aud) bort ift'g nicht geljeucr,
§odh roirbelt auf ber Staub unb taufenb Ungeheuer
©ebroßen ffiuern ©ang unb ©urer Bieben Beben.
©in Seitenfprung allein tann oft nur Settung geben.
Unb bilben auf bem SBeg ftclj gar noeß Segenpfüßen,
S8irb fdjnetl mit ^oeßbruet ©ui^ bag ©lemettt befprißen.
3m 3Salb allein rointt noeß ein rußig ©orroärtgfcßreiten,
SBo ©ogelfang ertönt unb Tannen roeit fieß breiten,
Dort mögt 3ßr ungeftört ©ueß lagern bei ber öueÄe
Unb trinten ftidbergniigt beg AJafferg reine TBelXe.

©ergeffen fei babei ber Straße roilbeö Treiben,

Unb tönnt 3ß* rmig nießt in ber öafc bleiben,
Dann gebe jebeS aeßt aufg Tuten unb aufg Sattern,
Damit eg roieberteßr' 311 Stuttern unb 3U ©atent. —
Dem SfJolisiften fei ein ftränslein ßier gerounben,
Der waeßfatn ben ©erteßr in Scßranfcn ßält gebuttben ;

Sur fotlt' mit Armen Pier ißn noeß ber jgerrgott feßmüden
Unb etnetn Augenpar sur ©orfießt auf bem Süden. —
D gute alte Qeit Du feßreft nimmer roieber,
Da man beg SßegeS 30g, gefaßrloS, treu unb bieber,
Da noeß ber ißoftitton fein .Çôrntcin ließ erfcßallcn,
Der gußrmann feßritt fürbag mit lautem ijiettfdjentnallen.
$eut' freiließ, roie ber ißfeit bureßfliegt bag Sab bie Strcden
Seßnmal fo fcßnetl roie einft bie ffSoft mit muntern Scßeden,
ÄSag einft ©ntfernuitg ßieß roirb fpielenb überrounben,
gaft finb bie Sößlein feßon bom Straßenbilb berfeßrounben.
Dag ift ber Sauf ber SBelt: Dag ©ute rocicßt bem ©effetn —
Drum teine geinbfcßaft mit ben Stilometerfreffern,
©orauggefeßt baß fie ben SBanbrer nießt mißaeßten,
Denn niemanb tann für fieß aKein bie Straße paeßten,
©in 3eber feßau' für fieß, boeß bent' er aueß beg Anbern,
Dann läßt in ©intraeßt gut eg fieß bureßg Beben roanbern.

H. L.
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Verschieclenes
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Zum 1. August.
Wieder älter um ein Jahr
Ist der Schweizer Bund,
Blieb dabei sehr kräftig und

Ist auch kerngesund.
Krisen gab's zwar letztes Jahr
Auch nvch massenhaft:
Siegreich tiberstand sie die

Eidgenossenschaft.

Und auch sonst politisch ist
Manches ihr geglückt,

^ Graben zwischen Welsch und Deutsch

Hat sie überbrückt.
5, Manches Jahr sprach man davon,

Oft sogar zu viel,
». Heute scheint das alles nur

Noch ein Kinderspiel.

Geht's zur Zeit auch nicht ganz glatt,
Klappt nvch alles nicht,
Nahe Zukunft überall
Besserung verspricht.
Selbst die alte S. It. ö.
Zeigt schon Besserung:
Wird „elektrisch" und das macht
Sie nun wieder jung.

Himmel, ob dem Schweizerland
Ist schön blau und klar,
Prophezeit dem Schweizerbund
Noch manch schönes Jahr.
„Glückauf, dem Geburtstagskind!"
Rufen wir drum heut':
Jung bleibt Frau Helvetia
Bis in Ewigkeit.

Hotta.

Eine Wildreservatio» i» Murrens Umgebung.

Mit dem Namen Mürren verbindet jeder
Kenner ohne weiteres sonnige Landschaftsbilder,
Firne im Sonnenglast und weite, blumige Alp-
matten über dunklen, Harzdustenden Wäldern.
'Nur wenige aber wissen, daß Murren auch in
der Fauna viel Interessantes bietet. So war es

uns letzter Tage vergönnt, in Begleitung eines
Wildhüters eine höchst interessante und loh-
»ende Tour zu machen. Einmal verfolgten wir
hoch über dem „Längen Wald" am Schwarz-
mönch die vor mehr als Jahresfrist ausge-
sehten Steinböcke, die sich bereits ausgezeichnet
akklimatisiert haben. Mit den scharfen Fern-
gläsern kann man sie regelmäßig an den furcht-
baren und an Abstürzen reichen Klüften der
Stellisluh oder auf dem Wechsel gegen den
Schwarzmönch zu beobachten. Mit Sonnenauf-

gang beginnen die Tiere aufwärts zu klettern,
Um endlich am wärmsten und höchsten, nach
Osten gelagerten Platz sich zu lagern. Inter-
essant ist dabei, daß sie beim Weidegang nicht
allein ihre Wechsel einhalten, sondern sich auch
regelmäßig auf bestimmten Stellen, am liebsten
auf Felsenvorsprüngen lagern, welche ihnen den
Rücken decken und freie Umschau gewähren. Un-
ser Gewährsmann versicherte, die Tiere tagelang
nacheinander auf einer und derselben Stelle
wahrgenommen zu haben, was uns auch von
anderer Seite bestätigt wurde.

Auf unserer Wanderung nach dein Mutt-
Horn und ins Engetal hatten wir das Ver-
gnllgen, die Gemsen etwas näher studieren zu
können. Es handelte sich dabei zum großen Teil
um Grattiere, die auf dem Wechsel begriffe»
waren. Beachtenswert war dabei, wie der Ru-
del seinen Aufenthaltsort der jeweiligen Witte-
rung anpaßte, das heißt dem Winde. Unsere
Gesellschaft setzte sich aus - einem Nudel von
23 Stück zusammen, und zwar bildete er sich

aus Geißen, Kitzchen und jüngeren Böcken bis
zum zweiten, höchstens dritten Jahre. Alte
Böcke konnten wir zwei am Schwarzgrat gegen
das Bietenhorn beobachten, — wo sie sich recht
wohl zu fühlen schienen. ;

Im Verlauf des Nachmittags übernahm eine

erfahrene Geiß die Leitung des Rudels, der noch
eine Zeitlang bei Seelifuren lagerte. Dabei be-

obachteten wir, wie immer ein oder zwei Tiere
ausrecht standen und emsig um sich blickten, als
wollten sie die Wache halten. Aus einer uns
unbekannten Ursache warde das Nudel aufge-
scheucht, denn nach einem weithin vernehmbaren
Pfeife» ergriff es die Flucht. Nach der Leitgeiß
folgten zwei junge sehr wahrscheinlich erst kürz-
lich gesetzte Kitzchen, dann einige Jährlinge und
hierauf das übrige Rudel. Unser Führer er-
zählte uns, daß das Gebiet überaus reich an
Gemsen sei und daß selbst Rudel bjs zu 40
Stück keine Seltenheit wären.

Ebenso wenig scheinen die „Murmeli" hier
oben selten zu sein. Zu verschiedenen Malen
beobachteten wir Tierchen, wie sie vorsichtig aus
der Röhre hervorkamen, spähend, horchend, kaum
hinaus sich wagend — wieder zurückgehend,
uni nach einer kleinen Pause hervorzutreten
und in unglaublicher Schnelligkeit das kürzeste
Gras abzuweiden. Bald streckten auch die Jun-

gen ihre Köpfe hervor, huschten heraus, wei-
deten ein wenig und lagen oder tummelten
sich in der Sonne, machten Männchen und
spielten artig miteinander. Aber jeden Augen-
blick sahen sie sich um und bewachten mit der
größten Aufmerksamkeit die Gegend. Das erste
Tierchen, das uns bemerkte, gab einen tiefen
und lauten Pfiff von sich, der von den übrigen
Tierchen teilweise wiederholt wurde, und im
Nu waren alle verschwunden.

Hoch oben im Gebiet der Kilchflühe konnten
wir noch zwei Rehe sichten, wie sie friedlich
ästen. Diese Tierchen scheinen aber recht zu-
traulicher Art zu sein, denn man hat sie schon
öfters bis in unmittelbare Nähe des Berg-
dorfes beobachten können. Daß Reinecke Fuchs,
der Alpenhase und der Marder nicht fehlen, ist
klar. Spuren von ihnen haben wir zu verschie-
denen Malen feststellen können.

Daß. die Vogelwelt auch ihre Vertreter
stellt, versteht sich von selbst. Einmal konsta-
iierten wir das Vorhandensein mehrerer Ko-
Ionien von Auerwild. So verfolgten wir an der
Sesinenalp einen Auerhahn mit zwei Hennen
während längerer Zeit und ergötzten uns am
fröhlichen Treiben des größten und stolzesten
Wildhuhns unserer Alpen, dem Königsvogel
unserer Weidmänner. Nicht minder zahlreich
sind die Birkhühner, Steinhühner und Schnee-
Hühner vertreten. Letztere sind zurzeit schwarz
aschfarbig, an der Brust rostrot und weiß ge-
mischt, während die Flügel einen weißen An-
flug haben, der zum Teil auch auf die Brust
übergeht. Der Schnabel ist schwachblau, der
Augenfleck rot und warzig, die Zügel schwarz
wie auch der Schwanz. Geselligkeit scheinen
diese Tierchen nicht zu pflegen, denn nie kann-
ten wir sie in größeren Gruppen feststellen,
auch scheinen die verschiedenen Arten nicht gut
aufeinander zu sprechen zu sein, was uns klei-
nere Kämpfe bewiesen, die wir verschiedentlich
zu beobachten Gelegenheit hatten. Neben die-
sein größeren Getier finden wir aber auch die
übrige Vogelwelt zahlreich vertreten, wie Blau-
meisen, Kohlmeisen, Buchfinken, Distelfinken,
nicht zu vergessen der Notschwänzchen. Auch die
verschiedeneu Drosselarten Hausen hier oben
und selbst die Dohlen oder Alpenrahen haben
hier ihre Nester. Einzig und allein der Adler
scheint im Gebiet nicht mehr heimisch zu sein,
obwohl hie und da zwei oder drei gravitätisch
ihre Kreise hoch über Mürren ziehen, um dann
gegen die Espaltenhörner zu oder ins Breit-
horngebiet sich zu verziehen.

So bietet denn der weltbekannte Höhen-
kurort Mürren nicht nur eine Aussicht ohne-
gleichen, sondern für den sinnigen Naturfreund
auch manch Interessantes im Gebiete der
Fauna. Wir wollen hoffen, daß das ganze Gc-
biet sich mehr und mehr zu einer beachtens-
werten Wildreservation entwickle und möchten
wir schon jetzt bitten, den schönen Anfängen
die nötige Beachtung «»gedeihen zu lassen,

Walter Schweizer.

Stoß-Seufzer eines Fußgängers.
Der Tag ist wieder hin und ich bin noch am Leben,
Von der Familie Kreis in alter Treu' umgeben,-
Mein Kopf, mein Leib und Fuß gottlob sind heil und munter,
Kaum kann ich's fassen, denn es ist ein wahres Wunder,
Daß in der tollen Jagd von rasenden Motoren
Ich weder Kopf nvch Rumpf und auch kein Glied verloren.
Das tutet, pustet, pfeift und gift'ge Wölklein gleiten,
Die rücksichtslos ringsum Benzingestank verbreiten,
Die reine Lust entflieht, o weh Ihr feinen Nasen l
Wollt Ihr Euch flüchten auf des Landes breite Straßen?
Bedenkt es wohl; denn ach, auch dort ist's nicht geheuer,
Hoch wirbelt auf der Staub und tausend Ungeheuer
Bedrohen Euern Gang und Eurer Lieben Leben.
Ein Seitensprung allein kann ost nur Rettung geben.
Und bilden aus dem Weg sich gar noch Regenpfützen,
Wird schnell mit Hochdruck Euch das Element bespritzen.
Im Wald allein winkt nvch ein ruhig Vorwärtsschreiten,
Wo Vogelsang ertönt und Tannen weit sich breiten,
Dort mögt Ihr ungestört Euch lagern bei der Quelle
Und trinken stillvergnügt des Wassers reine Welle.
Vergessen sei dabei der Straße wildes Treiben,

Und könnt Ihr ewig nicht in der Oase bleiben,
Dann gebe jedes acht auss Tuten und aufs Nattern,
Damit es Wiederkehr' zu Muttern und zu Vätern. —
Dem Polizisten sei ein Kränzlein hier gewunden,
Der wachsam den Verkehr in Schranken hält gebunden;
Nur sollt' mit Armen vier ihn noch der Herrgott schmücken
Und einem Augenpar zur Vorsicht auf dem Rücken. —
O gute alte Zeit! Du kehrest nimmer wieder,
Da man des Weges zog, gefahrlos, treu und bieder,
Da noch der Postillon sein Hörnlcin ließ erschallen,
Der Fuhrmann schritt fürbas mit lautein Peitschenknallen.
Heut' freilich, wie der Pfeil durchfliegt das Rad die Strecken
Zehnmal so schnell wie einst die Post mit muntern Schecken,
Was einst Entfernung hieß wird spielend überwunden,
Fast sind die Nößlein schon vom Straßenbild verschwunden.
Das ist der Lauf der Welt: Das Gute weicht dem Bessern —
Drum keine Feindschaft mit den Kilometersressern,
Vorausgesetzt daß sie den Wandrer nicht mißachten,
Denn niemand kaun für sich allein die Straße pachten,
Ein Jeder schau' für sich, doch denk' er auch des Andern,
Dann läßt in Eintracht gut es sich durchs Leben wandern.

tt.
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